
Die des Magnusstiftes Füssen.
Von der ründung bıs FAr a  re 234

Von
Dr. David Leistle

Die ehemalige Benediktinerabtel St. Mang Füssen 1)
verdankt ihren rsprung dem agnus, dem Apostel des
Allgäus agnus, onNCcC VON St Gallen, wanderte 111 Jahr-
hundert geleite VOIl Priester AUSs dem echgaue LaIinenNns
: 1°0SSO Begleitung zwelılten Mönches VON (jallen
Iheodor mi1t Namen das Ostlıche Allgäu umm dort den
christliıchen (ijlauben befestigen. er Begleıter, der Mönch
I heodor, 1e Kempten agnus ega sıch mıiıt “ OSSO
ichpert, dem Bischof VOoN Augsburg, der damalswahrschein-
liıch Kastelle Epfach (Abodiacum) wohnte, und den
Mönch als Missionär sich erbeten Magnus ZogLech
aufwärts und gründete der Stelle desheutigen Füssen eine
Zelle sammelte CGjenossen, deren Orstan wurde, kultivierte
die Gegend und wirkte eifrig TUr die Befestigung un AUs-

breitung des christlichen aubens ınter der Bevölkerung,
dieoch heidnischem ne ergeben WAarl. Magnus STAr

September m28 750 Aus der elle des agnus ST die
spätere el St. Mang erwachsen. er die Zeıt, der
Füssen CiHE Benediktinerabte1i erstand, berden jründer
g1bt ns keine uelle zuverlässıge uskun2)

Ueberdie verschiedenen Namensformen vgl Steichele, das Bistum Augs-
burg 317 Anm

Steichele f Q  %Q G Baumann, Geschichte des Allgäaus (1881), 03 4
Lindner, Die Schriftsteller und die um Wissenschat und uns verdienten Mitglie-
der des Benediktinerordens, 1880), £) erselbe In Studien undMitteilungen Ur
(ijeschichte des Benediktinerordens Neuve Fo]l ahrgang) I9 10;; Leistle,
Wissenschaftliche und künstlerische Strebsamkel St. Magnüisstifte Füssen auc!
Separatabdruck) Studien und Mitteilunge: Ei6: Jahrgang 5 —
Albert auck, Kirchengeschichte Deutschlands, L 339 Friedrich, Kirchen-
geschichte Deutschlands LE 651 H empfle, 1ta et miracula Magni ugus
Vindel 1621, 154
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Soviel darf jedoch ANSCHOIMIM werden, daß 1es De*
Zeıt ach dem Tode des agnus eingetreten ist

Höchst wahrscheinlich hat erst der Augsburger Bischof Aanto
gelegentlich der rhebung der (jebeine des ANagnus
851 die Loslösung der Magnuszelle VOIl St (Gjallen und deren
Selbständiıgmachung herbeigeführt

[ )as Magnussti War kein Kloster ersten Ranges
hat keine hervorragende 1n der \Welt- und Kırchenge-
SCHNICHTE gesplie aber WAarTr OCcCN CINEC Tur das SUdOSTliche
Allgäu wichtige Kulturstätte und (jeschichte bietet 1e]
Interessantes Iur den Freund der (jeschichte des Benediktiner-
ordens überhaupt und der Augsburger Diözesangeschichte 11S$S-
besondere. Hıer soll vornehmlıch der JFaätigkeit d er Aebte
dieses altehrwürdigen Stittes gedacht werden Um diese S’HUD>-
PIETEN sıch die lauptmomente der (jeschichte dieses Osters
VON selbst

[J)ie Nachrichten ber die altesten Vorsteher des St. agnus-
sehr spärlich, da die Tkunden und en 111-

NeTrUnfälle welche Kriegszeliten dıe klöster-
tra VeTITSCI eppt WUr © e1Ils

grunde rzeichnis _der
ist unvollstä die uß erichten anderer

Klöster teilweise ergänzt werden. Wichtig dieser Hinsicht
1st besonders das Totenbuch des Nachbarklosters Stempaden.
Dieses Totenbuch das sich als CIn 16 Jahrhunder gefer-
ugter AÄuszug AaUuSs C1INEMM viel Iteren ekrolog darstellt

QU1 dıe schon VOHE dem Jahrhunder iM welchem
dıe ersten urkundlich beglaubigten VON Mang DE
ZINNCN, das Kloster Fussen regljert en

ach der Füssener Klostertradition begıinnt die Reihen-
olge der Vorstände mıt dem

Magnus [925 (720) 750 4)
Der Magnus kann HIC 1 eigentlichen Sinne als

erster Abt VOIN Füssen bezeichnet werden, obwohl der
VON ihm EITICHIELCH Zelle derDPHZEC n e  gle1chgesmnter Mit-
arbeıter stan  y die sich miıt ihm die Missionierung des
Hochlandes zwıschen Lech und Wertach und den Bergen
Tirols teilten und 1 klösterlicher (jemeinschaft nach der OS
des eiligen olumban lebten Das gläubige olk verehrt
ihn jedoch heutzutage als Abt und HMelligen und auch das
spätere Proprium Augustanumbezeichnet ıhn als Abt und

Baumann E
empfle 154, 251 (618 — 054); Annal Fauc. 6 31
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Tejlert SCIMN Fest an September: artın empfle (Stempflin),selbst Abt Füssen (  ), nenn als HRE der
Klostertradıtion aut dem Tıtel  atte und 251 SCINETr Lebens-

„Primusbeschreibung des heiligen agnus den eilıgen
as Monaster11 Füssensi1s. [)Das demselben uchlenin ent-
haltene Bıildnis des eiligen agnus ze1gt ihn nıt den Dis-
INSISENICH Krummstab und Pektoralkreuz In der Benediktiner-
gru Füssen; weilche der letzte Abt Aemilian HMatiner C1I-
hJeueTrn ließ, lautet die zweıten ogen angebrachte Auf-
schrift, welche dem eiligen Aagnus geweiht ist agnus,uUundatior et Aas uJjus monaster11 eic

Als teures Frinnerungszeichen an den Apostel des AH-
YaUs wırd noch der Magnuskapelle der Klosterkirche, jetzt
Ptarrkırche Füssen, der St Magnuüusstab (cambotta) 1) aUuTiDe-
ahrt Fr stammt mıit den übrigen noch vorhandenen Reli-

des eıligen (Kelch, ola und Manıpel aus uralter
eıt&) Frl Teil des Magnusstabes, vieltiacCc VO gäuer Oolk
als Abtstab angesehen un genannt, eiinde sich 111 an
Gallen; kleinere eljle dieses Stabes, welcher Jahrhun-
dert m1t Silber ekleide wıurde kamen dıe Klöster Schussen-
ri1ed Salmansweliler und nach Wangen er Füussen
och vorhandene J el 1St VOIN festem, schwerem, N1IC be-
kanntem Olze und hat LUT mehr dıe änge VOIN Die
Silbereinfassung - 1en e1Ils ZUTr Zierde, e1ls Zum Schutze, da
Iromme Verehrung DPartikelchen VOIN demselben Ure W eg-
schne1iden sich aneignete. Dem sılbernen Knopfe ist die 1gurdes heiligen Magnus, silbern I1 S det du ese Die
Magnusfigur und wahrscheinlich ch eNW S-
SUNg 1St CH)4 Werk des unglücklichen?) Füssen AbtesHieron mMus
er vom [ 15172 6) F1n Schildchen hat die AnfangsbuchstabenIn früheren Zeıten wurde dieser Stabvon vielen ftsS-
gemeinden Bayerlande Oberschwaben JTirol und der
Schweiz erbeten, um hiemit Zeıten des 1E SCHA  ıches

Das irısche Wort ambutta, auch GC‚ambota und C: bezeichne 1111
allgemeinen Stab, insbesondere Pılgerstab der auch CIHNEN Abtstab, der
achoben Kurve —  F WIC das irısche Wort Cam und das griechischekämpto Y Ta  (bxegen) ausdrückt

Annal Fauc.
jeselben sSind abgebildet bei Baumann Il

4\ Zu den Reliquiarien, welche UrC| ihre schöne Ausführung 1Ne hervor-
ragende Stelle einnehmen, gehört der Magnusstab, Zu Wangender Krümmung des Abtstabes eilnde‘ sıch unter T1STA. CIM ucC VonNn dem

ürttemberg).
echten des gäuer nostels. Der Krummstab ist von Silber, kunstreich aus
archıtektonischen 1edern und Bildwerk konstrulert. Vgl Kirchenschmuc!
gart 1862 AIl,

Vgl Leistle
Bolland cta Sept. I 7 (24 5 SteicheleI 445
S0 wurde 1563 ach Bregenz, 1635 ach ndsberg, 1636 nach Mies-

bach, 1701 nach reising, 1718 und 17721 nach mehreren Orten Schwarzwalde,
1*
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Ungeziefer jeder Art herbeigeführten MiıBßBwachses die Felder
Z SeoNEN. In feierlicher Prozession wurde der Stab VON einem
önche des Ooster‘ Füssen getragen; CS wurden die 1er
Evangelien und unter (jebeten Abwendung der
Landplagen und unter Segnungen der Stab in die Frde g..
senkt. 41) ULeC viele unverweriliche Zeugnisse ist die rhörung
des gläubigen (jebetes beurkundet worden. 2)

ur demnach St agnus in Füssen spater als erster
Abt angesehen, sSo Wr der alsche Ausgangspunkt in der Fest-
stellung der Aebtereihe VON selbst gegeben S wurden alsche
Kombinationen gemacht und VOIN den späateren Chronisten des
Stiftes mi1t Zähigkeıt festgehalten. Man betrachtete dıe Zelle
oder  A Missionsstation des agnus als eine Abteli, deren
Vorstände mit dem abtlichen Rang uUuSW. ausgestatte
Wiıie schon ben angedeutet wurde, 1e€ Füssen bISs
die Mitte des Jahrhunderts eine Missionsstation des Osters

Gallen und wurde mit großer Wahrscheinlichkeit erst 11TC
VOoN ugsburg 851 anläßlıch der rhebung der_is_chpf LgntGebe hl. Magnus D: el rhoben amı STEe 1m

Eink daß Füs er Reichsverordnung ber die Le1l-
st1 ht der Klöster zum Reich Constitutio de servI1itio
monasteriorum) vom Jahre 817 unter den sämtlichen aufgezählten
Ostern Alemannıens N1IC genannt ist. Dennoch cheıint
ihm VOIN Anfang an nıcht Önnern und Wohltätern gefehlt

en
arl artells Sohn, erschien nachPippin I1 der Kurze,

der Klostertradition, die allerdings N1IC immer DallzZ CI-

JAassıg ist, 4 1m fe 750 als teilnehmender (jönner und oroß-
mütiger W ohltäter, indem CT den Wiıederaufbau der klösterl1i-
chen (jebäude veranlaßte und die Magnuszelle mi1t den (Jrt-
sSschaiten Altrang Aytranc) und (jeisenried (Gisenriedt), el
1m eutigen Bezirksamte erdorft, egabte. °) Es Ist IHC
wahrscheinlich, daß diese Ortschaften konfiszierte Krongüter
der. sehwäbischen Herzoge ’ da VOT dem Untergang\ey des
1725 nach vielen rten 1n der Schweiz, 1762 ach St. Rlasıen 1171 Schwafzwalde 4
1142 ach Tölz, 1781 ach Was;érbuyg amn Bodensee, nach Isny, Kempten, eiler
5  z gesandt. 725 58 Meichelbeck, Historia Frisingens, Tom.Bolland, Sept fr
Dissert Z 111 Leistle, Materialıen ZUr (jeschichte der Füssen, 1801, 142
emnpTfle, 1ta et miracula Magn1 Pag. 239 ; Steichele 445

2) Breviarıum archiv. Faucens. Tom UnicC. 071[ SS.
MC 244 ; Steichele 370

Anm
Vgl Baumann Il /4; Steichele-$ghyöder, Das Bıstum Augsburg.‘ 786 174

5) Eine diesbezüg1£ch’e‚ späte Klosterinschrift lautet: „Pıpinus HI: Caroli Martelli
1l1UuS, LeX (jallıae ei Germanlae, monasterium devastatum restifult, dotaviıtque
Dominı B Brevjarıu
Annales d Da

Archivı Faucensis. lom. I' Fol G ON 61
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altschwäbischen Merzogtums L) dıie Frankenkönige ın Aleman-
nıen kaum einen nennenswerten CGirundbesıitz hatten; anderse1ts

Aleman-1St gyEeWID, daß gerade ÖNlg Pippın auch SONst 1in
1en 1E zugunsten des königlichen FSkKS eingezogen hat.“
Kaıser Friedrich { 1 bestätigte Ulm mi1t Urkunde VO

September 1216 diese und andere besitzungen des agnus-
stiftes, 9) und se1in Sohn Heinrich SE Merzog VON Schwaben,
erneuerte mıit Urkunde Vo 28 Dezember 240 1220 dıie
VON seinem Ater getroffene Verfügung. *) Urc arl den
(jroßen 708—814) wurde dem Kloster in Füssen eın
ohltäter 1ın der Person des Augsburgischen 1SCHOIS S1m-
pertus (Sintbert, Sindbert 778—807) zugeführt. 9) Diesem
tanden die nötigen ittel CIeDOte, sowohl den Wieder-
autbau der Airakirche ugsburg, als auch des wıeder-
holt beschädigten Osters 1in Füssen A bewerkstelligen. ©)

Die Augsburgischen 1SCHOITE (Hanto, SOS8 bIs
815 der 310), wahrscheinlich AaUs dem Mause der (jraien
VO Andechs stammend, *) Nidgarıus Nıtker, 816—830) und
anto 840—85 /) erwiesen sich gleichfalls als Freunde der
Benediktiner und als \Wohltäter des (jotteshauses Fuüussen.
Namentlich Bischof AMTO em Neubau der Kloster-
kırche Füssen den regsten Anteıl J er
Berichte um das Jahr 845 ZUTE Vollendung geführt und
ren des göttli‘chen Erlösers eingeweiht. ®)

laltschw nter Lafitfrid 11., dem letzteh Kämpfer chwabens Freihei_t, fand} dasäabische Herzo UT Tur ange Zeit ein Ende.
au mmannn IY

Regesta mMOn um. Boic.-Vol. I, 96, 216. CI Monumenta Boica Tom. 30a,
567 er den Anlaß ZAATT: Ausstellung eines Schutz- und Restitutionsbriefes urc
Kaiser rTiedrı be' ret S der Besitzungen es Magnusstiftes Steichele IV
389, Schröder, F

2) Diese Urknde AaUus St Mang 1st datiert apud Augusiam annO dominıce
incarnation1s millesimo Kal anuarll. Böhmer, Reg. Imp S  Y

FA Seiz en Dezember 12109 und Chroder {n IS Anm den kt 1219
Das Original eiIlnde‘ sich 1m Uurstlichen Archive ZU allerstein (Archivlade

7@ß Fasz. Al Nr. Es 1ST eiwas eschadı: dıe Seidenschnur des Siegels och VOTI -

handen, das Siegel abgefallen ; In deutscher Vebersetzung aufgenommen 88 die Ur-
kunde rigina. im Reichsarchiv München (Hochstift ugsburg, Fasz 39),
in welcher Merzog Leupolt (Leopold) VO OQesterreic ddo Jan 1396 alle (Gna-
den, Rechte und Freiheiten bestätigt, weiche HMerzog Heinrich von Schwaben em
Gotteshaus St. Magnus zu Füussen verliehen hat Mon Boica 34a, 03

Nach -‚einer spateren Iradıtion (Khamm, Stengel, Hertfelder) wäre Simpert
ein n Amberts, des  Herzogs von Austrasien, und Simphorionas, einer Schwester
arls GE gewesen, welche Angabe sich jedoch historisch nicht erweısen äßt

In den kirchlichen Tagzeiten (3 (e)  SE wird von Simpertus erwähnt
„Sanctae rae basılıcam ad urbem, Lammı1s absumptam, CU monaster10

agnı In alpıum faucıbus isjecto rest1tun Vgl Plac. Braun, Geschichte der
Bischöfe on Augsburg. ugsburg 1815, B 108 ff

Sauter, Kirchengeschichte chwabens Nördlingen 1864, 134
°) (joldast, Scriptores lam 1om L, 201 Bolland cta Sanctor. Sept. 11, 219

Nr. U'/ {57 Nr. B Placıdus Braun, II 141 ff. In der Folgezeit werden
Herzog Weltf VI 1115—15: Dez die römischen Ka?ser Friedrich II bis
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Bischof Lantö WAar auch, welcher die UVeberreste des
hochverehrten Magnus Cr  [8] dieselben einem mehr
geeigneten rte der neuerbauten Kırche Destatten ach-
dem C siıch in dieser Angelegenheit mıiıt dem Erzbischofe
gar 820—847 VON Mainz, seinem Metropoliten, und
deren Kırchenfürsten benommen, ega sich etwa 850
DIS 651) nach Fussen, wohlnn mehrere Priester beschieden

ach vorausgegangenem (jebete und dreitägigem Fasten
wurde ZUrT rhebung geschritten. Man kam alsba 111 densteinernen Sarg, Oftnete ıhn und land iIreudigem Staunen
er Änwesenden den Leichnam och unversehrt. 1) S3 Maup-ten des eiligen soll die VON seinem (jefährten Theodor VOCI-

Lebensgeschichte (Vita agn!) gelegen seIN, dıe Der-
gamentrolle WTr aber schon ziemlich verg1lbt, daß die
Schrift Fast unleserlich WArT. Der Bischof übergab dıie
dem Ermenftich-. einem. gelehrten Öönche des osters E
wa gen, damlıt ET Ss1e abschreıibe und nötigenfalls ergänze. ?)

ral Peberry.ste des Allgäuer postels, weilche bısher
auten__ nBethagg_e geruht, wurden 1U 1m

en Kırc
dem Chore de he gesejtzt.\ DIE iinierufl ait lischem Stile AN A LIN  erbau te {t eite Ruhe Ute desMagnus anzunehmen sein. 3)

ach einer klösterlichen ufieichfiung nätte die Kanon1-
satıon des se] agnus 1mM fe S /Ü unter aps Madrian IT
507-—872) stattgefiunden, während nach einer anderen Angabe
HCT des St. Magnusstiftes 1Twähnt
1250), Heinrich VIL e nd Osterreichische Herzoge als großmütige (7011=

A {8]  eX INSCT. Nr. 200, Annales Fauc.

Binterim, G’eschichte: des eu
olland, Acta Sanctor. 5ent { /106 Nr. S S y (22 Nr. 112— 115 u. /59

Bischöfe L, 141 It.
schen Konzils L, 280 204 ; Braun, Geschichte_ der

er die ita - Magni dieser Stelle Zu berichten, wurde weitBolland, cta Sanctor. Sept 1L, 700 — 707 ; Steichele 1 338 frführen Vnotandum, locum sepulturae agnı fuisse ın medio S1111 oratoril sSeuecclesiae, qUuam sıb1 initio statım SU] adventus aediMNcavı pra iıllam petiram, YUa«COTrTO NOsStro conventualı est contigua sed temporI1s multiplicatis p_pulıs hoc oratiıorum . fuit dilatatum, et eccles1ia Darochtali hic In Fuessen con-
STIrUCIUM. Ergo Lantho epIscopus COTDUS eal agh primo sepulturae suae 10Cc0sublevavit, ei ad alıum sublimiorem et melı1ıorem transtulı Manuskript des Kloster-bıbliıothekars Magnus Steger bt Heinrich (ca 607 berichtetSufficiat nobis, quod Magnus in Sua cCanonizatione de S10 prımo sepulchro Tultsublevatus, ei ıIn eadem nostra ecclesia, et quıdem ın choro et ubtus altare S1t —-condiıtus. Beschreibung der Krypta bei Sighart, Geschichte der bildenden KünsteıIn Bayern, /5 Schmitt, ın Hıstor. polıt. Blättern 1908 JE 142 Bd.) 518 RE
WE en ihrer Unzugänglichkeit Zzu
Baumann l, 4:13; Z Steichele 4A47 1 Diese Krypta wurde ın unruhigen Zeiten
Heiligtü er des Osters benützt und hatte UrCc!| dıe

gleich zur Aufbewahrung der Kostbarkeiten und
n Fi  ANSCbrachten späteren Grab-inschriften In der Klostergruft einen künstlich verdeckte ingang, welchen der umdie Stadt Füssen vielverdiente Stadtpfarrer (3rf im a  re 84(0() vom Schutte reinigenließ, daß die altehrwürdige Gruftkapelle, welche ehedem, wıe die ausgehöhltenTreppen anzeigen, vielfach besuchfi wur4e‚ nunmehr wieder zugänglich ‚iSt'?'
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die Äufnahme In das Verzeichnis der eiligen schon mi1t der
rhebung‘ der irdischen UVeberreste erfolgt ware. 1) Soviel ist
geschichtlich begründet, daß die Verehrung des seligen agnus
als eIinNes eiligen schon 1mM Jahrhundert NIC LUF ın
chwaben, sondern auch in Bayern und IN Franken, SO WwI1e
ein, m  sa  9 in Belgien ziemlıch allgemeın war. 2) In
der Schweiz wıird namentlic 1Im Kanton Unterwalden das
St Magnusfest gefelert Kırchen und Klöster wurden dem An-
denken des agnus gewelnht, dıe Magnuszelle in
St Gallen, das Kloster Schussenried (Württemberg), das
Kloster Zu agnus ın der OTrSta VoNn Regensburg ZeU-

DCH uıch werden ın vielen Bistumssprengeln die kirc  ichen
Tagzeiten ren des eiligen agnus gebetert. DIie Yraemon-
stratenserabte1ı Schussenried (Abbatıa Sorethana) zeichnete sich
HITE Verehrung des he1l Magnus hbesonders AaUsSs und hatte
aut das Fest desselben (6 Sept en eigenes 1cC1uUm in Oro

Kırchen und-  apellen; die dem ndenken des he1l
agnus geweiht Sind, eiinden sich 1Im Allgäu rüssen,
Immenstadft, Kempten (  stadt), Lenziried,; Leubos, Buchenberg,
Kleinweiller, Lachen (be1 Nesselwang‘), aus (be1 Peterstal),
Buchenberg (be1 Stephans-Rettenberg), Steinbach (be1 Stötten

uerberg), LeutersSchach, >) (jeislatsrie (be1i Bidingen),
Neuenried (be!1 Huttenwang), umratsrıe (bel erdort),
Schwabbruck, Dienhausen (be1 Denklingen). Besonders
pflegte und Orderte dıe Verehrung des heil Magnus Bischof
albero von Ausgsburg 887—9009). In ein Kirchlein bel dem
Kloster Lauresheim (Lorsch) unweit Worms Reliquien  DEhr dendes agnus und bestimmte, als er um das
Ort (jeresheim (Kerenesheim) asselbe schenkte,
ich a vier agen, darupter namentlıcn am A A a  September dem

1) Boll?md‚ cta Sanctor. en 1L, P Tafratshofer, Der heilige M
dem Brevier des Bistums Kon-

v  ’
Apostel des Algäues Kempten 1542,
Stanz, welches 1725 herausgegeben und 1737 verbessert worden ist, War dem hl Magnus
ein eigenes Offizıium gewlidmet,’ in welchem die 10N ın der okturn die
Angabe en „Quem miraculıs clarum Joannes OntiiIeX MaxX1mus, in Sanctos
adscr1psit.“ Damit stimmt auch eın 1. 1671 erschıienenes nd 1687 vermehrtes Bre-
vier überein, sowie dasjenige, dessen Herausgabe der arlnalbischof Andreas ab
Austria besorgte, in welchem €} daß Magnus n anN i auf Empfehlung
des Bischofs Lanto von ugsburg unter dıe Zahl der eılıgen aufgenommen worden
SEl Allein Aanto war von 840 —857 Bischof von \ugsburg, Johann VOoNn 8098 biıs
900 aps Man darf sich auf dıe Angaben dieser Breviere keineswegs verlassen, da
S1€e chronologische Unrichtigkeiten enthalten S1e können uch deshalb keinen An-
spruch auf Glaubwürdigkeıit in dieser Angelegenheit erheben, weil s1e der neueren
Zeit angehören nd altere Breviere dieses Bistums hierüber schweigen.°) Bolland, SE

er dıe Wallfahrtskirche in Leuterscha‘eh vgl TSchröder f 320 E 564
DiIie Sage die Entstehung dieser Kirche darauf zurück, daß Al dieser Stelle der
Heilige ausgeruht nd se1n Brustkreuz 8 einer Linde aufgehängt 1a Keiser,
agen, erfäuche und Sprichworter Qes Allgäus. 1, 372
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este des heiligen agnus, 1m (jebete seliner gedacht werden
solle. 1)

Der berufstreue und sehr tätıge Abht VOIN Sankt Gallen,
Salomon, welcher nachmals aU1 den bıschöflichen
von Konstanz als Salomon I1T 2 rhoben wurde, rbaute
ZUu Ehren des he1il Kreuzes und des agnus eine
sehnlıiıche Kırche in unmittelbarer ähe des Klosters AIn Flusse
Schwarzach (Ira) [Die Kosten der rbauung hat ohl Salomon,
1 m1indesten teilwelse, selbst geiragen, da ausdrücklich
als der Erbauer bezeichnet WITd. 9) Von dem Augsburger Ders
en Adalbero hatte sıch elne eliquie des heil agnus
rbeten und ein Armbein esselben erhalten Die Uebertragung
dieser el1ıquie VoN Füssen nach St. (jallen in die neuerbaute
Kırche erfolgte unter grober Feierlichkeit um das Jahr SS 2)
und wurde 1ULre lateinischen Iymnen, welche VON St (jaller
Mönchen gedichtet Y verherrlicht. ° Der Veriasser des
efsteren derselben ist N1IC bekannt Der Mymnus ist eine
estliche “inlad  Y A K}UNS, Wworın der Heiliee gebeten wird, in das

_n_4wieder" feierliche Einkehr nehmen und dessen
EWO TEr en zu wollen, Der zweıte dieser MCymnen1st vom TE AT n PE  Mönche atpert. Er esingt in. demselben die elig-
keıiten nnd zeigt, W1e Magnus nach jeder derselben strebte.

An dieser neuen Kırche 1eß A1lH Salomon Z Besor-
YU1Ng eiInes telerlichen (jottesdienstes mi1t Genehmigung der
Klostergemeinde Geistliche, Önche und W eltpriester,
anstellen und hieß dieses die agnuszelle, deren [I0-

Donatıio Adelberonis ePISC. ei ab.  T in Gernesheim} „ordinat. In Civitate
Wormatia 11 Kal Jun., Chronic Lauresh 1n Mon Germ. Z 281 Steichele
1 3 /1)

Bischof Ol Konstanz.
Salomon WAar 889 — 092() Abt on St. Gallen und VON SOl abQIeich Vgl Zeher: Bischof Salomon 111 (0)8! Konstanz, Abt

VOINl S1. Gallen Leipzig Ul. Berlın 1910 YS, Anm udıen itteilungen ZUr
esSC Benediktinerordens 212Zeller O1

kehardi Casus Gallı (a. 800 — 898) 1n Monum. Germ. SS. IL,Meyer Vvon Knonau bezeichnet In seliner Ekkehard-Ausgabe (Ekkehard Casus St.
1n „Mitteilungen ZUr. vaterländıschen Geschichte“, herausgeg, Vom histor. Verein

St Gallen XVI) Anm 64, die Angabe des Ekkehard, daß Bischof albero
VON ugsburg en Arm des eiligen agnus Uus Füssen nach St. (jallen gebrac.habe, AaISs unglaubwürdig, da diese Schenkung SONST 1n dem austührlichen Bericht
Der die Geschenke Adalberos (MG Confrat 15 angefü werden mussen
(Zeiler 62) eIoOns von Arx L 108; Braun I'V 165 Der ehemalıge StadtpfarrerFüssen, gelistl Rat und ekan Jon. raf (T März e sich 11
16 1837 (0)8| dem damalıgen Generalvikar Hafner St. Gallen, em Bruder des
etzten es VON Füssen, e1InNe Partıkel Von der 808 ach St. Gallen über-
tragenen eliquie des he1il Magnus. Er Trhielt (0)008 Armbein eine einen } angeund breite Reliquie. Dieselbe wurde in eın silbernes, nach Abbı  ungen des en

Magnuskreuzes gefertigtes Pektoralkreuz eingeschlossen und mit Bewilligung der
bischöflichen Stelle ZUuU ugsburg IN en 1837 telerlich 1n der St. Magnuskapellebeigesetzt. Akten des bischöfl ()rdinariates Au

Bolland. cta Sanctor. Sept 11, (20 s} Steichele 368
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Uerung mehrere St (jallısche Klostergüter auUlswart. €eSsJahr este des heiligen agnus soll der Propst des Stiftes
alle önche des Osters bewirten gleichsam Zur Entschädi-
9UNg Iur das hingegebene Klostergut und auch einmal iM
Jahr dem Abt, In den Neg ZIE ein Deladenes
Saumpferd Samıt Führer tellen [Diese Stiltung 1eß Salomon
1m E SS 1EC den Kalser Arnulf bestätigen, welcher da-
ruber K3 ()ktober desselben Jahres Regensburg eline
eigene Urkunde ausstellte. 1)

Im Laufe der Jahrhunderte SINd die irdischen UVeberreste
0SSa) des agnus VOIN ihrem bisherigen Auibewahrungs-orte teilweise weggekommen, sSe1 6S  a die önche Füssen
in gefahrvollen /eıten einzelne e1le rhoben und In VeCI-
schiedene (jefäße (Ustensoria sammelten, oder daß S1e eIN-
zelne elle aut Bitten andere Klöster, namentlich ach
St. Gallen, Andechs, Schussenried abgaben, WAaS der
Klosterbibliothekar agnus SteSer Iur das 1297206 annımmt. Z)1e wilden Horden der Ungarn, welche das Jahr
97019 über den Lech und un dıe Fe U1O nd U15
dıie Klöster Z Kempten, Polling, Sandau (am Lech unwelt
Landsberg), Schäfitlarn und andere verheerten, in diesen Jahren
auch nach Füssen kamen, lassen HIJISGEE nfolge tein  ICREF
Vernichtung teilweIise mangelhaften Klosterannalen unerwähnt.
Es dürite Jjedoch mıt einiger Sicherheit anzunehmen seinN, da
die bezeichneten Horden iıhr besonderes Augenmerk au{l klöster-
1C (jenossenschaften richteten nd den größeren Flüssenentlang Z ziıehen pllegten. ®)

Ist die Zelle des eılıgen MaSNUSs 850 Abtei geworden,
veEWwINNT man TUr die ersten 5E9% 1m Steingadener Nekro-

logium aufgeführten e von Füssen, die aber anderweıtig
urkundlic  nıicht nachweıisbar SInd, einen entsprechenden Zeıt-

Diese sind Konrad, en die Füssener AD
dıtion zum unmıtcte/baren Nachfolger des eiligen agnus
und infolgedessen auch ırrıger Weise ZU Zeıitgenossen des
Bischofes Wichpert von Augsburg mMaCc  ‘ Wolpoto Ber-

Neu
Zeller 61 éart, Cod. dipl. lam s 515 Bolland cta Sanctor. Se_pt. -K 133

Forte temporI1s monach ! nostr1 propter bellicosa et periculosaempora partes COrporIı1s 1V1 agnı de praefato sepulchro tanquam rel1qu1as pretio-
S1SS1mas sublevaverunt, ei monstrantiıs allıs sacratis vasculis incluserunt, peti-
t1one alıorum ad 11a DIa l10ca transmiserunt, ut In montem. .sanctum (Andechs), ad

Gallum 1n elvetia, ad monasteri1um Schussenried, ad quod orte magna agnı
qorpori } est translata nna Fauc.

Vgl Brunner, dıe ıntalle der ngarn ın Deutschlan und die aı
auf dem Lechfelde _A}lg. 055 Augsburg 1855
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nold Gunther iutoli S1C regierten
ahre, 1ST arı die Zeıt VON der des Jahr-

UunNderts DIS das Jahrzehnt des Jahrhunderts, wel-
chem der erste urkundlich nachweılsbare Abt auftTIEE ausgefüllt.
Dieser erste urkundlich beglaubigte Aht VOTN Füssen ist 1

Giselo, der 0109 als (Ortes«“ genannt wIird
nter ihm machte die CI AH TVO Mursteten (Mauer-

die wahrschemnlich SCI HEGstetiten unweIlt Kautfbeuern
(jeburt oder Heirat dem (jeschlechte der Ursiner (Irsen)
gehörte, e bedeutsame Schenkung das Kloster L heil
agnus 111 Füssen Föoezen) S1e die aut ihrem ugen-
gyute errichtete Kırche Ruderatshotfen (Röderateshouen 2) ne
(jütern und Hörigen diesem rte und der Fiıliale Immen-
oOien (beide rte heutigen Bezirksamte erdorf) als Fa
besitz und übergab diesen Besitz als iIreiles eschen dem
genannten Kloster um Hımmelslohn nd Zzu Seelenheile ihres
(jatten Qutilo Utilo) und 741 e1i1le ihrer Angehörigen (pro

alutıs eterne et D”TO remedio IM VITI Sul Outilonis
5R u14 OTUmmM defunctorum).

Dure chVonLegau (Leg ö1
jetzigen Bezirks dem Gesetzeund der
(jewohnheit der Alamannen (legeetTacıone Alamannorum),
angeblich unter der Bedingung, daß diese Schenkung
F1a (joldmünze dato nummısmate altare
Sanctiı agnı) iıhren nächsten en zu1allen solle &K
IC VO Kloster en hingegeben der verkau wurde.
Diese Vergabung erfolgte FE 010 unter dem lPapste
arıInus und dem Könige Heıinrich. Als Zeugen der Schenkung
SINd aufgeführt der Alamannen- Merzog Burchard, der Bıschof
Hıltıin (909—923) VOIN ugsburg, Abt (ilselo VOTN Füssen (a  as
OC1 11l1us), 1Tai Diepold, der Yfarrer (plebanus) albero VO  en

Unter e1nRuderatshofen, Kanoniker OT ugsburg
adelıgen und Ireien Laien elanden sıch AUES Zeugen €  JEKO)  Y
der Sohn des Arnolf Arnold ?) VOI Reisensburg (Risinespurchbel Günzburg D); Berhtger ‚(Berhiger ?) VO Dirlewang
(Durniwanc bel Mindelheim), Meinrich und Berhtold rles
ried (Adeloldesriet, Zusmarshausen), Salcho (038! Balisweil
(Baizwil, unwelt Kautfbeuren), Eticho VOTN Latuchdort (Löcdorf,
aucador bel Kaufbeuren), Bruno und Walicho VON Haunstetten

1) Chroder 1 430
Diese Kirche Zu Ruderatshofen war en Besitzvorfahren der Irommen

Azila, VON denen 516 1eselbe ererbt hatte, erbaut nd dotiert worden nd irug denCHaraldter ogrundherrlichen Eigenkirche. dıese Eigenkirche damals schon
mit sämtlichen Pfarrechten ausgestatte Warl, muß dahingestellt bleiben ; Mittelpunkt

Als Mutterkirche für Ruderatshofen dürfte
die Kirche ZuU Altdorf eiracC. kommen.
CiNer Urpfarre WaLlr S1C jedenfalls N1IC:

Vgl Chroder ( 439
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(Husteten Del Augsburg), Marquar von S_chwaßmün'chen) (Maen-dechingen) ndlıch eimnar (Helinhart : Vıto, Ratolt, BerAngerRıhpret VON Großaitingen (Aıtıngen bei Schwabmünchen) ne
mehreren andern.

er gelehrte iIranzösische Benediktiner Joh Ma  on
(Annales (Jrd Benedict! {1I[ AD Annalecta vel.
Par. L{23 I  ) 14), welcher auf selner wissenschaftlichen
Keise in Deutschland auch nach Füssen kam, glaubtedie  eıit der Urkunde einıges edenken außern sollen,da 1m re 019 aps Johann X; nach unserer Urkunde aber
aps arınus FESTENE. |)a 1m ganzen die erkmale TUr dıe
el dieser Urkunde Spfechen, dürite daraut NIC großes(jewicht gelept verden. da solche Irrungen in Papstnamen In
damalıger Zeit Ofters vorkamen. Ferner 1st auffallend, daß den
In der Urkunde vorkommenden Personen die Namen ihrer
Wohnsıitze beigegeben SINd; 1 Jahrhunder WAaT och
N1C üblich, Personen nach iIhren Wohnsitzen benennen.
Jle diese Ortsnamen sind er als wıillkürliche Erfiindungenanzusehen. Wenn 1U  ö auch diese mmMstande geeiıgne sınd,diese Urkunde ihrer orm und Fassung nach als EeIN Werk
späterer /eit erscheinen lassen, dürite doch dıie 1n ihr
en  altene atsache der Schenkung HrC die ellrau ZHAa
Von Mauerstetten auf ahrneı beruhen. Auf run der B
Schenkung Azılas 6Sa St ang ın Ruderatshofen rTeı uter:
darunter dıe obere HE Zinsern, Eıgenleuten yu_nd / vierMoifstätten, ın Immenhofen zwei Güter. 2)Agilolf559  E  ;  (Husteten bei Augsburg), Marquart von Schwabmün’chen)  (Maen-  dechingen) endlich Helmhart (Helinhart?) Vito, Ratolt, Bernger  Rihpret von Großaitingen (Aitingen bei Schwabmünchen) nebst  mehreren andern. 1  Der gelehrte französische Benediktiner Joh. Mabillon  (Annales Ord. s. Benedicti T. III. I. 42. nr. 28. Annalecta vet.  Par. 1723. T.IV, 14), welcher auf seiner wissenschaiftlichen  Reise in Deutschland auch. nach Füssen kam, glaubte gegen  die Echtheit der Urkunde einiges Bedenken äußern zu sollen,  da im Jahre 919 Papst Johann X., nach unserer Urkunde aber  Papst Marinus regierte.  Da im ganzen die Merkmale für die  Echtheit dieser Urkunde sprechen, dürfte darauf nicht zu großes  Gewicht gelegt werden, da solche Irrungen in Papstnamen in  damaliger Zeit öfters vorkamen. Ferner ist auffallend, daß den  in der Urkunde vorkommenden Personen die Namen ihrer  Wohnsitze beigegeben sind; im 10. Jahrhundert war es noch  nicht üblich, Personen nach ihren Wohnsitzen zu benennen.  Alle diese Ortsnamen sind daher als willkürliche Erfindungen  anzusehen. Wenn nun auch diese Umstände geeignet sind,  diese Urkunde ihrer Form und Fassung nach als ein Werk  Späterer Zeit erscheinen zu Jassen, so dürfte dock: die in ihr  enthaltene Tatsache der Schenkung durch die Edelfrau Azila  von Mauerstetten auf Wahrheit beruhen.  Auf: Grund _der  Pn  Schenkung Azilas besaß St. Mang in Ruderatshofen drei Güter,  darunter die obere M  $  lühle nebst Zinsern, _Eig'ér;}h_eutflen_ Vu»nd\vier  Hofstätten, in Immenhofen zwei Güter.2)  E  7. Agilolf .. 030 .  S  nu  uf Grund von  \gilolf_k  S  eingestellt w  y  en  Vermutungen in die Abtreihe von  Die Totenbücher des Klosters Füssen u  der Abt  gaden führen keinen so benannten Abt von Füssen au  Mit  mehr Grund dürfte man ihn der Abtei Kempten zuweisen.  Die Edelleute Cumprecht und Salacho3) überlassen nämlich  ihr Eigentum zu Buosenhoven (Bießenhofen, BA. Oberdorf)  im Gau Keltinstein an das Kloster und Spital zu Kempten  4 1.) Aziläs Séh‚efikungsurkunde‚ist uns nicht im Originale ‘erha.lfen, sondern in  einer Ueberarbeitung in einen Kodex (Evangeliorium von St. Magnus), vielleicht aus  em 1  nariats z  ahrhundert stammend, welcher sich in der Bibliothek des bischöflichen 'Ordi-  u Augsburg befindet, mit jüngerer Schrift (12. Jahrhundert) eingeschrieben,  enthält das Archiv  Dieser Kodex bildete ehedem eine Perle der St. Mang’schen Bibliothek. Eine Kopie  {  Lade 72. H. Nr. 3) des ehemaligen St. Magnus-Klosters.  2) Steichele  V, 371 Anm. 58. Baumann I, 433. Schröder 7, 437 A..10. gel  ht  noch weiter als Steichele und Baumann und lehnt die ganze Zeugenreihe, in der  sich das Echte vom Unechten nicht mehr mit Sicherheit trennen lasse, nebst dem  Zunamen der Azila „von Mauerstetten“ als Geschichtsquelle ab. Er nimmt sogar an,  die Ueberarbeitung der Urkunde im 12. Jahrhundert sei zu dem Zwecke erfolgt, in  dem Streit des Klosters mit den Ronsbergern um das Patronatsrecht in Ruderats-  hofen ein brauchbares Beweismittel zu schaffen,  un_d‘ habe sich deshalb 'v‘nl'ohl insf  besondere auf den Bedingun  gspassus erstrec_k-t. E  Y  ; 3) Baumann I, 431 f.559  E  ;  (Husteten bei Augsburg), Marquart von Schwabmün’chen)  (Maen-  dechingen) endlich Helmhart (Helinhart?) Vito, Ratolt, Bernger  Rihpret von Großaitingen (Aitingen bei Schwabmünchen) nebst  mehreren andern. 1  Der gelehrte französische Benediktiner Joh. Mabillon  (Annales Ord. s. Benedicti T. III. I. 42. nr. 28. Annalecta vet.  Par. 1723. T.IV, 14), welcher auf seiner wissenschaiftlichen  Reise in Deutschland auch. nach Füssen kam, glaubte gegen  die Echtheit der Urkunde einiges Bedenken äußern zu sollen,  da im Jahre 919 Papst Johann X., nach unserer Urkunde aber  Papst Marinus regierte.  Da im ganzen die Merkmale für die  Echtheit dieser Urkunde sprechen, dürfte darauf nicht zu großes  Gewicht gelegt werden, da solche Irrungen in Papstnamen in  damaliger Zeit öfters vorkamen. Ferner ist auffallend, daß den  in der Urkunde vorkommenden Personen die Namen ihrer  Wohnsitze beigegeben sind; im 10. Jahrhundert war es noch  nicht üblich, Personen nach ihren Wohnsitzen zu benennen.  Alle diese Ortsnamen sind daher als willkürliche Erfindungen  anzusehen. Wenn nun auch diese Umstände geeignet sind,  diese Urkunde ihrer Form und Fassung nach als ein Werk  Späterer Zeit erscheinen zu Jassen, so dürfte dock: die in ihr  enthaltene Tatsache der Schenkung durch die Edelfrau Azila  von Mauerstetten auf Wahrheit beruhen.  Auf: Grund _der  Pn  Schenkung Azilas besaß St. Mang in Ruderatshofen drei Güter,  darunter die obere M  $  lühle nebst Zinsern, _Eig'ér;}h_eutflen_ Vu»nd\vier  Hofstätten, in Immenhofen zwei Güter.2)  E  7. Agilolf .. 030 .  S  nu  uf Grund von  \gilolf_k  S  eingestellt w  y  en  Vermutungen in die Abtreihe von  Die Totenbücher des Klosters Füssen u  der Abt  gaden führen keinen so benannten Abt von Füssen au  Mit  mehr Grund dürfte man ihn der Abtei Kempten zuweisen.  Die Edelleute Cumprecht und Salacho3) überlassen nämlich  ihr Eigentum zu Buosenhoven (Bießenhofen, BA. Oberdorf)  im Gau Keltinstein an das Kloster und Spital zu Kempten  4 1.) Aziläs Séh‚efikungsurkunde‚ist uns nicht im Originale ‘erha.lfen, sondern in  einer Ueberarbeitung in einen Kodex (Evangeliorium von St. Magnus), vielleicht aus  em 1  nariats z  ahrhundert stammend, welcher sich in der Bibliothek des bischöflichen 'Ordi-  u Augsburg befindet, mit jüngerer Schrift (12. Jahrhundert) eingeschrieben,  enthält das Archiv  Dieser Kodex bildete ehedem eine Perle der St. Mang’schen Bibliothek. Eine Kopie  {  Lade 72. H. Nr. 3) des ehemaligen St. Magnus-Klosters.  2) Steichele  V, 371 Anm. 58. Baumann I, 433. Schröder 7, 437 A..10. gel  ht  noch weiter als Steichele und Baumann und lehnt die ganze Zeugenreihe, in der  sich das Echte vom Unechten nicht mehr mit Sicherheit trennen lasse, nebst dem  Zunamen der Azila „von Mauerstetten“ als Geschichtsquelle ab. Er nimmt sogar an,  die Ueberarbeitung der Urkunde im 12. Jahrhundert sei zu dem Zwecke erfolgt, in  dem Streit des Klosters mit den Ronsbergern um das Patronatsrecht in Ruderats-  hofen ein brauchbares Beweismittel zu schaffen,  un_d‘ habe sich deshalb 'v‘nl'ohl insf  besondere auf den Bedingun  gspassus erstrec_k-t. E  Y  ; 3) Baumann I, 431 f.0930 Nu ut (3 VO  engilolffi k

) e1nN estellVermutungen 1ın die Abtreihe von
Die Totenbücher des OsSsters Füssen e  ljer Abt
gaden führen keinen benannten Abt von Füssen RE Miıt
mehr CGirund dürfte INan iıhn der e1 Kempten zuweisen.
Die Ldelleute Cumprecht und Salacho 3) überlassen nämlıch
ihr Eigentum Zu Buosenhoven (Bießenhofen, (S8  Oim Gau Keltinstein Aa das Kloster -:und: Spal Kempten

1) Azilas Séh‚efikungsurkunde ist uUuns N1IC. m Originale ‘erhaléen‚ sondern in
einer Ueberarbeitung In einen Kodex (Evangeliorium VON St. Mag nus), vielleicht ausemAa  Za  nariats ahrhundert stammend, welcher sich ın der Bibliothek des bischöflichen Ordi-u Augsburg befindet, mm1t Jüngerer Schrift (12 Jahrhundert eingeschrieben.
enthält das Archiv
Dieser X bildete ehedem eine erle der St1. Mang’schen Bibliothek. Eine KopieLade 12 H  Nr. des ehemaligen St. Magnus-Klosters.Steichele V, 371 Anm Baumann 1, 433 Schröder 43 [ ht
och weılter als Steichele und Baumann und die ganze Zeugenreihe, 1n der
sich 0S nNnechten N1IC| mehr mıiıt Sicherheit trennen lasse, ne. em
Zunamen der 7112 „Von auerstetten“ als Geschichtsquelle ab FT nımmt JX d
die Veberarbeitung der Urkunde ım Jahrhundert sei zu em Zwecke erfolgt, ın
dem Streit des osters m1t en KRonsbergern da: Patronatsrech in uderats-
hofen ein brauchbares Beweismittel A schaffen, und habe sıch deshalb 'v*vrohl insfbesondere auf en edingun erstre?kt.559  E  ;  (Husteten bei Augsburg), Marquart von Schwabmün’chen)  (Maen-  dechingen) endlich Helmhart (Helinhart?) Vito, Ratolt, Bernger  Rihpret von Großaitingen (Aitingen bei Schwabmünchen) nebst  mehreren andern. 1  Der gelehrte französische Benediktiner Joh. Mabillon  (Annales Ord. s. Benedicti T. III. I. 42. nr. 28. Annalecta vet.  Par. 1723. T.IV, 14), welcher auf seiner wissenschaiftlichen  Reise in Deutschland auch. nach Füssen kam, glaubte gegen  die Echtheit der Urkunde einiges Bedenken äußern zu sollen,  da im Jahre 919 Papst Johann X., nach unserer Urkunde aber  Papst Marinus regierte.  Da im ganzen die Merkmale für die  Echtheit dieser Urkunde sprechen, dürfte darauf nicht zu großes  Gewicht gelegt werden, da solche Irrungen in Papstnamen in  damaliger Zeit öfters vorkamen. Ferner ist auffallend, daß den  in der Urkunde vorkommenden Personen die Namen ihrer  Wohnsitze beigegeben sind; im 10. Jahrhundert war es noch  nicht üblich, Personen nach ihren Wohnsitzen zu benennen.  Alle diese Ortsnamen sind daher als willkürliche Erfindungen  anzusehen. Wenn nun auch diese Umstände geeignet sind,  diese Urkunde ihrer Form und Fassung nach als ein Werk  Späterer Zeit erscheinen zu Jassen, so dürfte dock: die in ihr  enthaltene Tatsache der Schenkung durch die Edelfrau Azila  von Mauerstetten auf Wahrheit beruhen.  Auf: Grund _der  Pn  Schenkung Azilas besaß St. Mang in Ruderatshofen drei Güter,  darunter die obere M  $  lühle nebst Zinsern, _Eig'ér;}h_eutflen_ Vu»nd\vier  Hofstätten, in Immenhofen zwei Güter.2)  E  7. Agilolf .. 030 .  S  nu  uf Grund von  \gilolf_k  S  eingestellt w  y  en  Vermutungen in die Abtreihe von  Die Totenbücher des Klosters Füssen u  der Abt  gaden führen keinen so benannten Abt von Füssen au  Mit  mehr Grund dürfte man ihn der Abtei Kempten zuweisen.  Die Edelleute Cumprecht und Salacho3) überlassen nämlich  ihr Eigentum zu Buosenhoven (Bießenhofen, BA. Oberdorf)  im Gau Keltinstein an das Kloster und Spital zu Kempten  4 1.) Aziläs Séh‚efikungsurkunde‚ist uns nicht im Originale ‘erha.lfen, sondern in  einer Ueberarbeitung in einen Kodex (Evangeliorium von St. Magnus), vielleicht aus  em 1  nariats z  ahrhundert stammend, welcher sich in der Bibliothek des bischöflichen 'Ordi-  u Augsburg befindet, mit jüngerer Schrift (12. Jahrhundert) eingeschrieben,  enthält das Archiv  Dieser Kodex bildete ehedem eine Perle der St. Mang’schen Bibliothek. Eine Kopie  {  Lade 72. H. Nr. 3) des ehemaligen St. Magnus-Klosters.  2) Steichele  V, 371 Anm. 58. Baumann I, 433. Schröder 7, 437 A..10. gel  ht  noch weiter als Steichele und Baumann und lehnt die ganze Zeugenreihe, in der  sich das Echte vom Unechten nicht mehr mit Sicherheit trennen lasse, nebst dem  Zunamen der Azila „von Mauerstetten“ als Geschichtsquelle ab. Er nimmt sogar an,  die Ueberarbeitung der Urkunde im 12. Jahrhundert sei zu dem Zwecke erfolgt, in  dem Streit des Klosters mit den Ronsbergern um das Patronatsrecht in Ruderats-  hofen ein brauchbares Beweismittel zu schaffen,  un_d‘ habe sich deshalb 'v‘nl'ohl insf  besondere auf den Bedingun  gspassus erstrec_k-t. E  Y  ; 3) Baumann I, 431 f.Baumann II 431
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(930), Was VON König Meinrich auf Bitten eiInes es Agi-olf dem bte Irmıiınhart VON Kempten unter dem Vorbehalte
bestätigt wird, daß der genannte Abt Agıloli die erwähnte
Schenkung SOWI1E die (Ortschaften Brunnen (be!1 Buchloe und
Hausen (be1i Waal), die gleichfalls em Kloster Kempten DEC-hörten, auft Lebenszeıt genießen sollte 1) Neugart und
Steichele 9) welisen 1U  s den Abt Agılolf, dessen Kloster nıcht
genannt Ist, dem Kloster Füssen Ya Baumann hält ihn Iur
einen Kemptener Abt  y der Vorgänger des Irminhart SeCWESCH
sel, 030 resignıert und jJene Kempten geschenktenuter als Leibgeding rhalten habe

Wäre gilolf NIC Abt VON Kem pten, sondern 4Vorstand
elnes anderen Osters JEWESEN, ware nıcht recCc TSICHT-
lıch weshalb HIC selnem eigenen Kloster, sondern einem
remden (Kempten diese reiche Schenkung zugewendet habe
Wenn Agılolf als Abt VOI Füssen m1t er Wahrscheinlich-
keıt auszuschalten 1st, wüurden nach dem Steingadener O  +  I8  en=
Duch auf Gisılo iolgen: Ortolt (UOrthold eINrıIc

Gotebold (Gottepold) ] Gerung (Rupert? 1:
er 1Adalbert560  (930), was von König Heinrich I. auf Bitten eines Abtes Agi-  lolf dem Abte Irminhart von Kempten unter dem Vorbehalte  bestätigt wird, daß der genannte Abt Agilolf die erwähnte  Schenkung sowie die Ortschaften Brunnen (bei Buchloe) und  Hausen (bei Waal), die gleichfalls dem Kloster Kempten ge-  hörten,  auf Lebenszeit genießen  sollte. !)  Neugart?2) und  Steichele?) weisen nun den Abt Agilolf, dessen Kloster nicht  genannt ist, dem Kloster Füssen zu.  Baumann -hält ihn für  einen Kemptener Abt, der Vorgänger des Irminhart gewesen  sei, um 930 resigniert und jene gegen Kempten geschenkten  %  Güter als Leibgeding erhalten habe. 4)  Ö  Wäre Agilolf nicht Abt von. Kem  pten, sondern r and  eines anderen Klosters gewesen, so wäre nicht recht ersicht-  lich, weshalb er nicht seinem eigenen Kloster, sondern einem  fremden (Kempten) diese reiche Schenkung zugewendet habe.  Wenn Agilolf als Abt von Füssen mit hoher Wahrscheinlich-  keit auszuschalten ist, so würden nach dem Steingadener Toten-  buch auf Gisilo folgen: 7. Ortolf (Orthold)..., 8. Heinrich ...,  9. Gotebold (Gottepold) . .  Ü  1’O. Gerung. (Rupert?) ... „ M  Berthold ... 12. Adalbert ...  Die Regierungszeit dieser Aebte dürfte in das 10. und  11. Jahrhundert gefallen sein. Diese Abtreihe darf jedoch keines-  wegs auf Vollständigkeit Anspruch erheben, da das Stein-  gadener Totenbuch offenbar. Lücken aufweist.) Ueber die  Aebte des Magnusstiftes und deren nähere Wirksamkeit in  diesem Zeitraume sind uns nur ganz wenige geschichtliche  Nachrichten aufbewahrt, da dieselben leider durch mannig-  fache Unfälle verloren gegangen sind, weshalb Zahl und Reihen-  folge derselben sich nicht ganz sicher feststellen lassen.  In dieser Periode traten wieder Augsburger Bischöfe in  nähere Beziehung mit dem Kloster St. Mang und erwiesen  sich demselben wohlgesinnt. In erster Linie ist hier zu nennen  der hl. Ulrich. Er kam auf seinen Visitationsreisen (936 {f.)  Öfters in das Kloster zum hl. Magnus in Füssen, da dasselbe  dem Bischof von Augsburg als Eigenkloster zugehörte und  wandte demselben seine oberhirtliche Aufmerksamkeit und  Liebe zu. Bei diesen Besuchen, welche der unermüdliche Ober-  hirte auf seinen Firmungs- und Visitationsreisen, die er nach  Ablauf der Osterzeit zu unternehmen pflegte, den Klöstern ab-  stattete ordnete er auch dig disziplinären Angelegegheiten‚ über-  2  A Monum. Boica 28a, 166 u. Regesta monum. Boica Vol. I, 35.  Neugart, Cod. dipl: Alem. 2, 13.  4) Baumann I, 364.  3) Steichele IV, 378.  )  5) Baumann I, 368.Die Regierungszeit dieser. Aebte dürfte 1iın das und
1} Jahrhundert gefallen sSe1IN. [ )iese Abtreihe dart jedoch keines-
wegs aul Vollständigkeit Anspruch erheben, da das ein-
gadener Totenbuch Ollenbar 1 üucken aufwelst. 9) er die

des Magnusstiftes und deren nahere WIırksamkeit 1in
diesem Zeıitraume SInd uns 11UT Yallz wenige geschichtlicheNachrichten aufbewahrt, da dieselben leider HEG mannıg-a ntälle verloren sind, weshalb /ahl und Reihen-
lolge derselhben sıch HIC Qanz siıcher feststellen lassen.

In dieser Periode traten wieder Augsburger 1SCHOTe in
nähere Beziehung mit dem Kloster St.. Mang und erwıiesen
sıch demselben wohlgesinnt. In erster Linie ist hier
der h1  Ulrıch ET kam aut seinen Vıisıtationsreisen (9306 {f.)Ofters ın das Kloster ZU h1 agnus iın Füssen, da asselbe
dem Bischof Von Augsburg als E1igenkloster zugehörte und
wandte demselben seine oberhirtliche Auimerksamkeit und
1e Bel diesen Besuchen, welche der unermüdlıche ber-
ırte aut selnen Firmungs- und Visiıtationsreisen, die ach
Ablauf der ÖOsterzeit Z unternehmen pflegte, en Ostern ab-
stattete ordnete auch die disziplinären Angelegepheiten‚ über-

Monum. Boica 2893, 66 Regesta MONUM. Boica Vol ENeugart, Cod dıpl lem Z
Baumann l, 364
Steichele 378

9) Baumann 1, 305
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nahm die Advokatie ber diese Öster 1) und gab 11UT WEeIT
entiernte klösterliche uter irgend Ldelmanne AUSs dem
betreffenden (jJaue en welcher aliur die Schirmvogtel
ber die uter dieser Klöster übernahm uhmen wıird
VOIN ihm hervorgehoben daß die Klöster selbst nı1emals
en hıngab 4) Meinrich Bischof (973 982) Ulrichs ach-
tolger Cih bayerischer raf vermachte VOT SCIHEGT. Abreise
nach Rom 9) (980) SCIN väterliches Erbe (jeisenhausen (be1
andshut) die DDomkiırche 7 Augsburg ugleic vergabte

VOIl SCINEIN igentum en das Magnuskloster
Füssen wobel jedoch dem Domkapıitel die efugnis E 111-
raumte diese uter VO Kloster dessen ähe g-
legene en einzutauschen [Dieser Tausch wurde wahrschein-
ich auch vollzogen we1il sich nachwelsen äßt daß das Klo-
ster Füssen nie dem WEIT entlegenen (jeisenhausen CIMn
Besitztum gehabt habe 4) Um 9090 beiland sSich Füssen der
wandernde Schulmann und Dichter des uo  16 Romans
Froumund, onCcC Aaus eHersee: Als nachster und aupt-SACHNCASter WwecC SCINES Aufenthaltes St Mang ist ohl
die ründung und Einrichtung der Klosterschule dortselbst
anzusehen

13 Wiılhelm (Wılholm et{wa IN S (jerade VOT
und ı88 diese Zeıt tallt die ('l]uniazensische Refiorm, welche VO

Ulrich und fra AUSEINE und auch St. Mang CS
Blüte brachte, ‘ Die Ottobeurer Jahrbücher 26 HTEeH

uns nachstehende rel Aebte, die ohl unmittelbar aut VE
helm gefolgt SeIN dürften

widker (Schwidger, Süidkerus)etwa 1040 {oder:
1061 . Er WarT ein Sohn des kärntnerischen Herzogs arquar
(Markwart) aus dem schwäbisch-wellfischen Hause. 8) 7Zwei
seiner Brüder hatten das Ordensgewan gewählt; der CINC,
Udalrich, War AD St (jallen (1077—1122), nd der andere,
Eberhard Abt VON Füssen und ()ttobeuern 9)

Diese Kloöster WAare Feuchtwangen, Staffelsee, Füssen, Wisensteig und
HMäbach Steichele IV:3

‘)- Gerhardi 1ta Oudalrici C bei Pertz; Mon CGerm. 4, 3093
Er schloß sich anfänglich den einden des Kalsers tto an nd gerietGefangenschaft; nach SCIHET Begnadigung suchte dıe Vergangenheit UrC: C1INe-

Pilger‘fai1\ftl ach Rom Vergabung SC1INECS vaterliıchen es ZUu (jeisenhause sühnen.
erharadı 1ta Oudalrici Ü+}# S} Braun S Steichele ST

HMolland, Gjeschichte der altdeutschen Dic!  uns: Regensburg 1862.
{r TuppD, Kulturgeschichte des Mittelalters. Stuttgart 1904 5 302 ff

A Ihes NeC: col 150 Seb ünthner, Gesch der 1ter. Lehr-
anstalten Bayern. München 18158, 269; Plac. Braun, 1, 445 ; Baumann I, 566 E
Leistle, Wissenschaftliıche un künstlerische Strebsamkeıt,

ı Vgl omek, Die Frühreform, 1125 amm, Hierarch. August aDr
16

Burchardus: de casıbus Cap. Mon Germ. Z 1563  9) Baumann 1, 309 hält dıe Annahme für — daß erhar:' Bruder des
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erhar (  er  a  ) Abt ISS
erhar: aut Swıidker als Abt VonNn Füssen folgte

oder dessen Vorgänger WTr kann NicC mi1t Bestimmthe1l
gegeben werden. erhar wurde 1im Kloster Kempten CI -

und gebi  € nd hat sich Urc iugendhaften andel
ausgezeichnet. Urc Bischof Heinrich I1 VON ugsburg 1047
bıs 1063 wurde als Abt Füssen und (J)ttobeuern

acn klösterlichen Berichte verlangte der
Biıschof als Gegengabe TUr diese na: VO hte DEWISSC
Dienstleistungen, welchen Eberhard unbillige Bedrückungen
SCIHNECT Klöster erkannte; diesem Ansınnen 1U Zu ent-
gehen, gab die beiden Abteien zurück und ZOQ sich SCIH
Mutterkloster Kempten zurück. Bald erhob jedoch Bischoft

ebhard VOIN Regensburg ZUum bte VONN Fmmeram 1064
HIS 1070 dortselbst. Später 2) übertrug i1hm Önig Heinrich
die €]1 Tegernsee: F1 Ma1 10091 StAar. 9) Die
beiıden Swıidker und erhar: kommen den Ver-

Füssen N1IC VOT, W as uch eım Nachfolger
(A Ih Im Adelhalm) Abt

erselbe ar Mön Füssen und wurde re
1070 SCHIET Ausbildung 1ın das Kloster Emmeram
Regensburg geschickt, WO mit dem gefeierten Schriftsteller,
Lehrer und Vorsteher der Klosterschule Freundschaftf
chloß und diesen (jelehrten eEWOS, dıie Lebensgeschichte des
hl agnus HNCUu ZU bearbeıten alm wurde das Jahr
10892 Abt Von Füssen und auch VOIl Ulrich in ugsburg,
es Ulrich On St. Gallen und nachmalıgen Patriıarchen VOon quileja, der aus der
kärntnerischen erzogsfamılie stammte, DEWESCH SCI, und hält ihn für einNen Abkömm-
lıng C1NES edlen schwäbischen (Gjeschlechtes

S50 Baumann Il 368; ach Steichele 3179 Fberhard schon 068 dıe
el legernsee bekommen.

Fberhardus abbas Emmerani natıone SUEeVUuSs PCI Heinricum I1I1
t1it abbas JTegernseens1s.Hıc erat geCNECTE et iırtute nobilıs, ei 111 Campido-

monaster10 aD ineunte gqetate erudıitus. Hahbhuit 108 ermMmanos TIratres, dal-
T1C] ecclesiae Galli abbatem, et Suidkerum ce agnı ad fauces guber-
nacula praelature modulantem (Qu1 (SC. Eberhardus dum laudabili conversatiıone

Deo et hominibus Campidonensi imonaster10 milıtaret, ab ugustano CPIS-
CODO Heinrico duabus abbatılis praeficitur, scilicet agnı ad fauces, et tto-
beuren. Sed dum Pro collatis s1bi honorum benefic11s dioecesis ab SaCPD1IUS

avaretur, sponte utramque atlıam relinquens, revertitur ad gTEIN1IUM matrıs SUxac,500ampıdonense monasterıum. Anonymi monach ! Tegurini historia Quirini eıne
VON Moönche Zu Jegernsee 1111 Jahrhunder geschriebene Geschichte des
ortigen Schutzheiligen (Quirinus) be!l Qefele, Rerum Boic. scriptores. Tom II tol 71 ;
Steichele 3/8 Dr Maurus eyerabend;,Ottobeurer Jahrbücher. [, 473

Zwischen er  ar und Adalhalm ist ücke; ist inge Switker
Nachfolger Eberhards, könnte sich dessen Regierungszeit bis alhalm AaUsSs-

edehnt en In letzterem alle aber würde: die reihe zwischen Wiılhelm nd
berhard unterbrochen SC1IMH.

Steichele 305, 379; Baumann Ü 369, 5067 ; Othlonis er de tempta-
tione iM Mon Germ. y 491 Boll cta anc IL, 701
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Ottobeuren und Weingarten. 1) on der Umstand, daß dal-
21alm 7U Vorstande mehrerer Klöster auserkoren wurde,
spricht Iur seine geistige Bedeutung. egen Anteil nahm DE
auch dem großen Geisteskampfe, der seiıne Zeıt mächtig
bewegte; C} tellte sich mıiıt Entschiedenheit aut die e1te des
Papstes Giregors VII und wohnte der Konstanzer Synode der
kiırchlichen Parte1 1im e 1086 In den ıhm unterstellte
Ostern suchte einer strengen Ordensdisziplın (Hırsauer
egel), WeEeNn auch H4G überall mit gleichem Erfolge, Ein-
gang verschaffen und als strenger Gregorlaner besonders
em Eindringen der | a21eN ın Klosterpiründen (z 1ın ttO-
bDeuren) einen Damm zetzen. ?2) AdalhaIm star am
August 1094

ach ufzeichnungen uUunseTES Osters herrschte 1078
1im Allgäu große Teuerung der Lebensmuittel und nfolge hıe-
{ namhhalite Sterblichkeit In dieser. S eit bekämpften sich
Bischof Sigfried 11 (1077—100906) VON ugsburg und der DAapst-
ich gesinnte Gegenbischo 1pold (  ) in eitiger
Weise. 1girie Stan unter dem Schutze des deutschen Kalsers
Heıinrich der iıhn aul den uhl der Augsburgischen Kirche
erhoben, 1gold dagegen WTr der Schützling des bayerischen
Merzogs Welft 1gold ZO2 sich während dieses Kampfes

das Jahr 1078 in dıie wohlbefestigte Burg AIn och-
gebirge 9) unwelt Füssen zurück, in welcher iın Sigfrieds Partei
Parteı belagerte, bis urch Herzog. elfs HN Ver-

heerungszgg Augsburg  ntsa wurd un c um 1083

unBaumann I, 369 Nach dem Äältesten Chron hd Sgh«;n_lgung';bugh deOsters Ottobeuren ware dalhalm auch Abt Z Petershausen (bei Konstanz)
Neresheim gewesen. E berichtet Adalhalmus _eligitur, quı quatuor regeb

monaster1a, scıilıcet Petirshvsin, Nerishaim, sanctı Magn1! ad fauces et Ottinburron,
Steichele, Archiv 1r die Geschichte des Bistums ugsburg ugsburg 1858 Bd

D3 Mon (jerm. 23 616 Diese Angabe bezeichnet Baumann { 369) bezüg-
lich Petershausen und Neresheim als irrtümlich

Baumann E 369, 3, 8075° Knöpfler, eNrDuCcC der Kirchengeschichte,296 Vgl Leistle. Mr  nEpiscopus Augustensis in iuodöani castellum Juxta Fauces Alpıum
Ca CU: SU1S, qu1a Mrmissiımum et imunitissiımum erat prudenter contulit,
aecclesie inıb1i praestolaturus. Ubıi confessim DET plurımas in1urlarum illationes ab
Augustensibus ınpetitus molestatus est. Annal ad annn 1078, in Mon.
erm 310 Unter dieser Burg ist ach der Veberlieferung die Felsenburg
Falkenstein auf schwindelnder oOhe der (jrenze zwischen Bayern und Tiro
verstehen. Die Burg Falkenstein wurde VvVon Bischof Heinrich l (1047 — 1063) Eer-
baut und ıhm 063 als Zufluchtsstätte benützt. Chronic. Fauc: 2304. - Vol
Feyerabend, Ottobeurer Jahrbücher Il 483 ; Baumann 125060 Steichele I 501

uern derUurc. welche wıdrıge Vorkommnisse und Schläge die altersgrauen
himmelanstrebenden Bischofsburg gebrochen wurden, ob etwa im 30jährigen Kriege
der zu einer anderen Zeit, konnte bisher weder aus dem Chronicon Faucense och
aus em bischöfliche Archiv ermittelt werden. \Ön1g Ludwig irug sıch mit
dem edanken, auf em hochragenden Gipfel des. Falkenstein ine Königsburg CI —
stehen zZzu lassen und es ’wurde mıt dem Bau auCc:  ereits egonnen. Projekt der
Burg Falkenstein, Stginberg’er, Ludwig Il von ayern, SG
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VOINl diesem ach ugsburg zurückgeiührt wurde Fın Augs-
burger Dombherr Meister Heinrich welcher dem 1SCAO \A
gold die Verbannung gefolgt WAarTr Star 1083 und wurde

Kloster Füssen egraben 2) uch em Bischof igold
der FE Mal 1088 wıeder ach den pen {loh, bot dal-
halm SC1INECIN Kloster Füssen C111 Asyl nd ach dessen
ode der St. Magnuskirche die (irabesruhe. 9)

S Nachfolger Adalhalms dem jolgenden Jahrhunder
können vielleicht jene eingereiht werden die
VOT 10892 begonnenen und HIS 111S$S Jahrhunder tortgesetztien
und dann JUN£CICH Totenbuch (15 Jahrhunder des
Osters Füussen als bbates nostrae congregatllon1s bezeichnet
werden die alteren Totenbuch aufgefü  en
ATTImMAann und M C1LET: überhaupt Fuüussen
bleibt zweilifelhaft da S1C dort LLUTr Sallz allgemeın g -
nannt werden HIC ‚Aebte WEISCEGE KOongregation O 4) Sicher
sind als VO  GE Füssen anzusehen, Welilin auch ihre mits-
zeıt nıcht urkundlıch Dezeugt 1st, dıe folgenden:Alberich, Abt. br dari mit e Wahrscheinlichkeit

den Aebten . die des Jahrhunderts gerechnet
werden. L1n erhandschriftlicherEvangelienkodex (vielleicht AaUus
dem Jahrhunder stammend) nNtnaltauf leeren Blatte
C1IHE Aufzählung des Kırchen- und Bücherschatzes VON an
Mang aus dem Jahrhunder AIl CAIUuUSSeEe 1ST igefügt
Was sSub Abbate er1co ustode (CCOnone Kustos Kuno
Büchern und (jewändern z Kırchenschatze niolge reicher
aben, welche VON Verehrern des eiligen agnus arge-
Dbracht wurden, als Mehrung gekommen.

(Jm diese Zeıt erfuhr auch der Güterbesitz des Osters
des agnus HLG Schenkungen der Augsburger ischöfe
Walther (  ) und Konrad VO  am Hırscheck 1150 DIS
1167 Zuwachs Ö) Leider aber berichtet uUunNns die Urkunde
welche diese Angabe uUuNSs übermittelt nıcht diese uter
gelegen Bischof Martwig | (  (—1  ) vergabte
das St. Magnuskloster Ho{ Füssen m1t den dazu-
gehörigen Zehnten

Um diese Zeıt (12 ahrh.) bestand Zu Füssen, WIEC

ach der Volkssage hätten 1SCHO: Vıigold und die ihn auft den en
Falkenstein begleitenden Kıtter AaUus List en Pferden dıie Eisen verkehr auf die

scheıin arHe als ware VOIMN Falkenstein herabgeritten.
utfe schlagen lassen, In dıie ve@o}gendeg Feinde täuschen, daß den Anz

Mon. (jerm. 3y
Mon Germ.: 37 1935 Braun, Geschichte der ischo{ife I1, 1  n Bau-

mann I, 3069; Steichele Y 380

Leistle 11
Baumann 1, 3170 Altmann War Abt VON Ebersberg.‘
Steichele I 3892
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andern Tien auch C1M Oppelkloöoster gab da außer
den Mönchen auch Nonnen dıe I88! CISCHCH (jebäude

strenger Klausur untier CIHCHCNH „Meisterin“ lebten
jedoch keine selbständige Körperschaift D1  eien sondern voll-
kömmen untier dem bte als dem Maupte der ganzeh Kloster-
gemeinde tanden Die Aufhebung des Schwesternklosters
Füussen seizen alte Nachrichten dıe Zeıt des 1SCNOIS Konrad
VON Augsburg (1 150—11067). [)as Durchdringen der Hırsauer
Keiorm Warlr den LNOoppe  Östern N1IC günstig und der
Rege ZAH uflassen oder VDE Lostrennung des Frauenklosters
uchReklusenund Klausnerinnengab CS II T

Füssen. Es duriten näamlıch mit Erlaubnis des es Klosterleute
VON erprobter ITugend CiNE ENLDC Zelle Kloster selbst oder

dessen Nähe sich einschlıeßen um vollständıg der ADb=-
tÖLUNg eben 1) /4i diesem en völliger \bgeschiedenheıt

Fnfüh {e siıch besonders das Frauengeschlecht hingezogen
geführt wurden die Nnkiusen 1 die mI1T dem feilerlichen
egen des ischofs, dann wurde die Tuüre hınter ihnen VeEI-

siegelt und LECHT. geÖffnet, S1C TAaH Mıiıt der uben-
elt onnten SIC 1LEG CLE eimmung 1 der Mauer verkehren.
hne FErlaubnis des 1SCNOTS durtiten die nNnklusen hre /Zelle
bIs ihrem lode HEI® mehr verlassen. Die Beschäftigung der
nklusen WaTl Lesen der eiliıgen Schriften, und and-
arbeıit, VO Verdienst Almosen gebe können; viele
schrieben Bücher aD (wie Diemut Ol Wessobrunn als
Bücherabschreiberin bekannt 1St) der. unterrichteten die Jugend.

LDas altere Füssener Totenbuch (von 1082 bis in das
L Jahrhundert hinein reichend) verzeichnet als nklusen dieses
OS{tiers Erchinbert und CI Chutrun (sanctimonialis
inclusa). Das spatere Nekrolog1um (aus dem Ende des j Jahr-

sondern HUT och Klausne-underts) enn keine Klausner,
A S solcheI1INNEeEeN (inclusae und CIN1IEC CONversae) Fuüssen.

CS S  al  ‘ Irmengard, Gilisa, Bertha und EeE1INE
Zzweıteal aut ]le diese SInd schon VOT 1167 g’estorben. 2)

18 NO, Abt In die Schenkung der zıla War sıcher
auch das echt eingeschlossen die Kırche 1 Ruderatshofen

besetzen. Z/wischen dem bte VOTI Füssen (wahrscheinlich
Folno) und dem ein Rupert (Rupertus == Ruprecht) . VoN
ISn 9) WAar die Miıtte des Sn  } Jahrhunderts ST Streit

des Patronatsrechtes (institutio bel der Kırche KuUu-

Die außerhalb des Osters befindlichen Zellen der Inklusen: waren me1ist
Kirchen angebaut, aber uch Al Stadttoren und Brück

Baumann E 359 f. Steichele 381
Steichele 382 na ihn C1iHNECN Dienstmann des Osters Kempten
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deratshoten ausgebrochen (utraque JDaIs SUUMmM sacerdotem TE-
erebat ei ir e SUC VOCAaTONIS domiıno pontikıce onO Itaris
InvesüUrı nostulabat Auf chen Kechtstite sich hiıebel Ru-
precht sStUutzte 1ST HIC näher ekann I1 Jer Streit Wa g -

/Zeit vererbte sıch aul Ruprechts Sohn nd cheımnt
(jewalttaten der Ursiner das Kloster geführt en

Deshalb beschied Bıschof Martwig (1107—1184) die Sireıtenden
Parteien 7U FEeC  ichen Austrag der 26 VE siıch nach
ugsburg. DIie Verhandlungen wurden 1168 (Istchor der
Domkirche 1n Gegenwart dert Parteien terner des Merzogs
Welt des Schirmherrn (advocatus) der Klöster Füssen
und Kempten und des es Hartmann VOIlN Kempten geführt
und endigten mi1t dem völlıgen lege des osters, das
oroße Anzahl VOIN Zeugen iur SCINCN Rechtstite beizubringen
vermochte S wurde em S{ Magnussüfte nach dem anO-
nıschen Rechte und kirchlichen Herkommen das Patronatsrecht

Alsbel der Kırche Ruderatshoifen einstimmıg zuerkannt.
CR Zeugen werden auifgeführt: Merzog Welft, der omdekan ( OB=

Mermannus, LIeStEr: die Archidiakonen Liemo, S1ifrıd
dalse: Kanontker Giselherus, Reimboldt, Cunrad,

Me ar die Irelen Männer Ruprecht und
Arnoldt; die Ministerialen Wortwin, Boninc, Diepoldt, ilte-
polt und viele andere. 1)

Kunrat, Abt 1160 bIis 1175 Im Jahrhundert
WwIird zweimal es Lainels Konrad Erwähnung getan
In N1IC datierten Urkunde des Bischois Konrad on
ugsburg (1 150==1 10/7) ein ehengu Denklingen betre{i-
tend wıird ZUT Zeıt des Merzogs \Welf als Schirmvogt C111
as Magnı genannt nter den Zeigen befand sich der
amalıge Klosterkonvent Er estan Aaus dem bte Konrad
den Priestern arquard, Konrad, Gerung, Konrad und Maın-
Heh; aUuUs den Diakonen Hainrıch, zweıten Haıinrich und
S1boto; aus den Su  1akonen (jebold und Gerung; AUSs en
1teratı (Studiosen) 4) einhard, Griıpho, Sigeher nd KRudeger,und aus ZWEI La1enbrüdern. LLAaINEeCNS Hainrıch. 3

Um das Jahr S erscheıint Chonrat as de Fozen bel
Schenkung Merzog an das Kloster Polling 4)

Das
rigina. der Urkunde ist nicht mehr vorhanden.

Collectio ocumentorum monasterii Magnı ad Fauces.
CcChroder 7l 440 ; Steichele

282, Anm. 83
Diese 1teratı arecn Önche, die als Kinder (  aten der onaten dem

Ordensstande geweiht und Zzur ziehung IUr en Ordensberu em Kloster über-
geben worden WaTiell. Daß unter en Konventualen VON Füssen uch Studiosen der
Scholaren aufgeführt worden, dürfte aiur sprechen, daß In Zeit Füssen
1U Klosterschule bestanden hat Baumann I, 303 Leistle IcE

Annales Fauc. B 40; Steichele 382, 556
Steichele 8 3892
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Gleichzeitig Trhielt Mang VON einem unbekanritén FE
das ( jut Diethildiriet. 1)

Heinrich Znl ttiılıa VON ochırn £) und
hre ne Ulriıch und Heıinrich machten 14475 dem Klo-
ster Füssen das vorerwähnte (jut Dietelried mi1t erufung aut
Erbrechte debıitos heredes ESSC predil) streitig. Urc Her-
ZO2 Weli VE den Schirmherrn des osters, wurde mit ADH:
weisung der AÄnsprüche der Locherner die a in ent-
schieden, da ß ttil1a mi1t ihren Söhnen keıin FDIe® aut be-
sagtes CF nNabe, sondern asselbe igentum des Osters se1
Urc einen nachfolgenden gütlichen Vergleich wurde 1178
vereinbart, da ß ttili1a mit ihren Söhnen einen Hof VON ihrem
ute in Schellinbach ®) al das (jotteshaus Zu agnus
vergabe nd der Abt Heıinrich Füssen diesen HOT samt
dem ute za Diethildiriet den Söhnen der (Ottilıa VON Lochıirn
sofort als en übertrage. Darüber tellte Merzog W el{ als
Vogt des Osters 1188 eline Urkunde aus. 4 Als Zeugen WEl -
en aufgeführt: LUdIVICUS, an VO Buringgev, °) 1frıdus,
an VO oti, °) rel Brüder Mermann, Meınrıich, Konrad
von Matzinsiezon, “) und Z7Wwel Brüder Heinrich und Friedrich
VOIN indilburc, ®) 1e{i0 VOIN Kavınsburc, er VoN Furti,9)
er VOIN Ratiniriat 19)

Um diese Zeıt herrschte auch ein Streit ber das Prä-
sentationsrecht in Vıschin (Fischen, Pfarrdort 1m Sont-
ofen) zwischen Albert Adilbert) on Rotinberc (Rettenberg
VOT der Burg, Piarrdoift 1m Sonthofen), em die Vogtel
ber diese dem Kloster Füssen gehörige Kırche ONM elt VI
u 13476 en gegeben war, und dem Kloster . Magnus.
Im re 1179 erklarte sich Herzog Welf auf einem Tage
(in sancto capıtulo) Konstanz Öffentlich dahin, daß die S
vestitur (Kirchensatz) Fischen NC dem Albert von Retten-
berg, sondern dem Kloster des agnus in Füssen ZU e
höre. Albert von Rettenberg habe das Vogtrecht bel g-

_Dietleried bel Sachsentied: In den on Lang herausgegebenen Re-
gesten Monacı 822 olum ad ANnN. WITrd Diethildiriet 1ırrıg tür Dietmanns-

ı98ried bel Kempten angenoOMmM
Pfarrbe Burg der Herren ON Löchlern, unwéit der eutigen Löchlermühle 1m

irk Ingenri Oberdort)
Schellenbach, Filiale der Pfarrei Ziemetshausen (BA. Krumbach)?
Urkunde des St. Mang  schen Archivs. Mon OIiC. 334,
Pfarrdorf Bur X  gen be1 Schongau.,
Rott, arrdor 1m Landsberg.
Mazzsıes (Mattsies), Mindelhei

das SChloß VvVon Mindelheim stel
Die ehemaliıge Mindelburg bel Minääheim‚ an der Stelle, auf welcher jetz

10 ach einer anderen Lesart Tatinriet;J) Furth 1 württembergischen  OA., Ravensburg der 1m Tettnang ?
unbekannt. An Dattenried (1im

Pfarrbezirke otten Auerberg) kann hier nıcht gedacht werden. Vgl cChroder 7l
472 Anm DAn
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nannter Kırche. * Als Zeugen erschienen : Bischof Berhtol VON
Konstanz, Propst Martmann, I)ekan Ortolf, bero, Scholasti-
kus (magister scolarum) miıt den übrıgen Kanonikern, raf
Udalrıcus (von Fenzebutg); Burcard VOIN Zolra  ‘ Albert VOIN
SUm1rowI1 (Sommerau 1n der ehemalıgen Herrschaft Tettnang)
und seine ” Brüder (Cuono und Friedrich ne andern. ?

Ungeachtet dieser Erklärung dauerte der Streit zwıschen
beıiden Parteien, dem hte Meinrich VOIlN Füssen und dem
Rıtter VOIN Rettenberg Iort. HT die emühung des
1SCHOTS Berchtold VO Konstanz wurde erselDe 1m e
1182 In geschlichtet. daß aul den Rat des klugen es
antıirı VON empten Albert seine AÄnsprüche aul das Prä-
sentationsrecht ZUE: Kırche In Fischen (ecclesia QUaC dicıtur
Piscına auifgab und das eC des OSsters aul 4asSselIDe
erkannte, wogegen dieses sıch verbindliıch machte, DEe1N Fledi
VYUNSCH HUT jenen tauglichen und S1  IC tadellosen Priester
(clericus 1idoneus et onestus) präsentieren (investieren),
den Albert der seine Nachfolger vorschlagen wurden (S1
preces afferant z LO UUO 1Ds1 supplicaverint). S wurde also
dem Rettenberger das Nominationsrecht eingeräumt. Bischof{f
Berchto bestätigte im Jahre 1 182 diesen Versieich: ® Al1s
gelstliche Zeugen erscheinen Magister . Waltherus und Sifrid
VON Mittilberc (Mittelberg, Sonthofen). Weltliche Zeigen
SINa Heinrich VON Tute Greıith In der (jemeinde Buchingbei Schongau 7), Schwigger VON Mopfin Hopifen bel Früssen)(’uyuonrat Chempfo und seIn Sohn W eernher, Filtebran und ( uonrat
VOIN Fu0ozıin (Füssen), Herman VO Sulziberc (Sulzberg bel
Kempten), Herbert VO Fischen (de Pıscına alther VOINI
HMuginanc (Hugnang In der Pfarrei Altstädten Del Sonthofen),Hartman VOI Burcberc (Burgberg be]l Sonthofen), CuonratZurue, Olirat VON Kotinberc (Rettenberg) und mehrere andere.UUm das St Magnuskloster machte sich HerZDe W elft vA
QallzZ besonders 14re: Güterschenkungen asselbe 1mM Fe
1180 verdient. EFin spaterer TONIS 1äßt sich ber diesen
großmütigen Beschützer und Wohltäter des Stiftes also VECTI-
nehmen: „Guelpho, eın Herzog ın chwaben, nachdem ET die
andern FÜrsten, VON welchen das gantze Schwabenlandt hefftigbetrenget War, miıt Kriegsmacht überwunden, und also das

Vgl Plac. Braun, Hıstori
ugsburg. ugsburg 1823, I Y 15 sch-topographische Beschreibung der ) Diözese

rkunde, eingeschrieben in einem en Codex INSCr. (Evangeliarium) des

dıpl. Alem 2] 130 LEine KO
St. Magnusklosters Füssen. In Fol Nr. 176 S1ie ist abgedruckt ıIn Neugart, Cod
Steichele 383 pıe eInde sıch 1m Klosterarchiv (Lade {Z. Nr

je Urkunde Berchtolds ist iın dem oben genannten Cod einge-schrieben und bel Neugart abgedruckt Steichele 955
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Schwabenlandt 111 (jewalt ekhommen, hat an
agnı (Gotteshauß, das HIe Kriegswesen hefftig geplagt,
viler ( juether und Freiheıiten eraube worden, wiederumb
eingehändiget samp och mehr anderen FreIneeN, zeıitlichen
( jueter und Einkommen dem Jahr 1180 E dieser
(juettat und Freygebigheit halber iür CIiHNeHN (juettater und
er gehalten. 1)

AÄAuch angrenzenden Bayern mehrte sich der Kloster-
besitz NIer Vermittiung des Merzogs Welf als Schutz-
herrn VO  2 Mang Sschenkte 1182 der Edle Heinrich on
rute e2) CI welfischer Ministeriale, CIHETHN und
SCHIGT Eltern Seelenheil halben Ho Eogi (die PKK
NOTEe der (jemeinde Buching ne en Söhnen des Bau-

au7 genanntem ofe das St Magnuskloster Füssen.
ugleic wird G1E Weingut Scrinis (vinea 88! SCHNIS; wahr-
scheinlich das heutige 4 SCHÖfS (?) unweiıit ana 1rol)
vergabt und mit Genehmigung der (jrafen Bertold und Hein-
rich VON 1r0 (de Tırola) nach dem Vintschgau venusta
Vallıs) geltenden Rechte Destätigt Abt Heinrich bevoll-
mächtigte den Hez1ilo VO SIiNNISsS (de SInn1s) als Vogtherrn
(advocatus) des bezeichneten Weingutes Als eugen werden
auifgeführt Sulgger VON Montalban (de monte albano) Ta
bold VOT Schwangau (Suanigeu), (jerbold VOTN Seeg Seegg1)
e71 VON Sinnis, ernher VOIN Thalhoten (Talhovin), dıe (je-
brüder Conrad, Suigger un Gernung VON Mopfien Hopfin
Del rüssen), 1et0 VON Ravensburg (Ravinsburc); Bertold VON
url z} Heinrich dir tumbi (unbekannt), Meıinrich CHr. Ualzer]1, 9)
Bertold VON JTatınriet (unbekannt), raf Heinrich on Rons-
berg (Ruomisperc Del Obergünzburg), Bertold und Heinrich,
(jrafen ÖN 1r0 6

ra urkundlicher Verhandlung VO pri 1188 VeEI=
machte Merzog Welf selbst Al das Kloster zum eilıgen
agnus eiNnen Hof Lachun be1 TuUu welchen VOIN
demselben en: Heinrich vVvon FE erworben und
übergab zugleic CINTISC leibeigene eute nach Q

In em VvVon Abt (jerard TE E vollendeten Klostergebäude
Iiindet siıch VON der Pforte Iınks die Inschrift Guelfo DiuLx Sueviae: ab hostibus
strenue eiend1 11NO Omin1

der tirolische eis1tz re1 unweit des Dortfes St. Michael 1111 Land-
gerichte altern Vgl affler, yro 1L, 82

Die Burg ontalban 1111 1r0 Landgerichtsbezirk Schlanders wurde
1421 Urc Herzog Friedrich zerstort. Vgl Stalfler, Iyrol 1L,

Wenn nicht ur 1111 württembergischen Ravensburg od ett-
nang, dann unbekannt

GeiZETIN, (jalzer1 (de Troninger) hieß Famıilıe 111 Thingau
große welfische Siegel.

n a n S  Ori gmalurkunde (Archivlade 109 Fasz. Nr. Die Urkunde rag das

Lachen De1 Buching.
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YaNgZCNEIM pDenehmen mit dem Propste Philipp VON Sindol-
vingen, 1) nämlıch eine Tau HNamens 1utpuoc mit ihren Söhnen
und Öchtern, welche ZUuU Kloster Sindolvingen zugehöriıg

Als Zeugen werden bezeichnet Walther, Dekan VON
Fuozin Füssen), Priester (uonrad vVon chongev (Schongau),
Pfarrer Hermann Fritac on Altmannıshovın, *) dıie Brüder
Cuonrad, Sulgger und Gerung VOIl Hopfin, ®) Bertoldus VON
eegl, 4) Hainricus VOIN ruu Albertus und Hainricus VON oUun-
erCc (Rettenberg), Hermann von Matzınstiezon 9) nd seine ZWE]
Brüder, Fridricus VON Ramungen, Ö) die (jalzer VON Jurningeu, /’)
Hainricus und W altherus VO  —_ Füssen, ('uonrad und sein Sohn
Sohn Heinrich, Wernherus Hagilstain, ©) Wernherus Kemplt,
Mıltebrandus, ('uonradus und se1in Bruder Gefins: ernher
VOTN Talhouin,?)
rich 11 Volcmarus . von Kemnatun, 19) arkgra He1in-

Abt Heinrich kaufte einen ansehnliıchen Hof curlam
satıs pinguem Kott (B Landsberg), WAaSs VOIN Merzog

Um 1eselDe Zeit wurdeelf N. 1180 bestätigt wurde.
Einwohnern von AÄschau der Betrieh eIN&er Erzgruben 1m
Erzwaldegegen ein l1c es Reichnis an das Kloster gestattet. 12)Mittels Urkunde al 2 März H95d Steingaden, bestätigte
Bischof Udalskalk (Vdilschalcus) von Augsburg auf Bitten des
es Heinrich die uter und Schankungen, welche VON seıinen
Vorgängern, den Bischöfen Walter Er 1150); (onrad E 1167
und Martwig (T 1154 das Kloster vermacht worden ’
WOrunter namentliıch einen Hof Füssen cur1am ın Vozen,
uzen) mit dem daraus il1ießenden Zehnten anführt; zugleic
übergab selbst ZUu Heile seiner Seele und YARK ewelse
seiner 1e und Fürsorge das Magnussti an asselDbe
einige Aecker 1n Horn Hornen), In Schwangau (Svanegö%) nd
eine Wiese 1ın Forgen (Vorchg), Filialorte der Ptfarrei VWalten-
oien unweıt. Füssen. Als Zeugen erscheinen: Waltherus ICN1-
diakon (arcidiaconus), Ulricus Archidiakon, ROopoto, ugusten-S15 CAanONI1ICUS praepositus sanct1 (jeor1l 13) Heinricus,GeDEZE, Propst ın Steingaden, Ulricus. Priester ‘ Lerede

Sindolfin en (Sindelfingen),. ein Chorherrnstift oberhalb Stuttgart.CL mmanns fen in der Herrschaft Iruchseß-Zeıl der Aıtrach
Yfarrdort Mopfen, 11/4 Std. nordwestlich on Füssen.
Pfarrdorf Seeg, Füssen.
Mazzsies.
Rommingen, Pfarrdorf al der Floßé\ch, BA Mindelheim.

ö) Ha
Thingau (Unter-), Markt 1m Oberdorf.

gelstein, Filıale der DPfarrei We!l
Ihalhofen, ber OIT. ‘ler‚ B Lindau

Kemnat, Burgstelle, nordwestlich VON Kaufbeuren1  11
Annales Faucens. ®
Urkunde des Klosterarchives ıIn München Mon Bo1c. 3341  13 Im - iginal Sind nacl} _ CanoNnIiCcus und Oe;oriij Punkte.

S  M  S  Z  N  Ck
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Leder) L), [Dietericus Diakon Waltherus XE Vuzen (Füssen)
AÄus dem Laienstande Hainricus Marschall Wernherus Mund-
schenk Bertholdus VON Mulhusen (unradus VON Hopfen un
Duiggerus SCIN Bruder Bertoldus Castaldıo ?) VO  — Nenchelin-
gen (Denklingen) (jerboldus VON Seecche (Seeg‘) Hermann
VON Buchellun (Buchloe) und tto VON Igelingen

Am S] Dezember 1191 schloß Welf ach Empfang
der Sterbsakramente re alt Memmingen wohln
sıch 1169 nach dem ode SEINES Sohnes der 11}
Mantua der Dest gestorben War die tillen Räume des
VON 1ihm gestifteten Schottenklosters mehr und mehr zurück-
CZO ?) ınter dem Beistande sSEINES Freundes als-
kalk ugen Jlode eın Leichnam wurde, CHIEF etzten
AÄnordnung gemäß, nach Steingaden überführt, ihn Bischoftf
Udalskalk iıınter gebührender Feierlichkeit neben dessen Sohn
Welt VII Aa (ijirabesruhe bestattete Mıt ihnen rlosch die
ScChWAaDISCHE Linıe des Welfenhauses 0) Hie Jahrbücher des
Magnusstiftes ruüuhmen die Großmut, Opterwilligkeit und ritier-
iche a  ra  J die Wel{i V{ trüben WIC in agen
de1 klösterlichen enossenschaft VON St. agnus, welche
ihr Siegel auch welfische Insignien auifgenommen hat
wandte () IDie mächtige herzogliche Familie der elten hat
überhaupt hervorragender Welise A viele oroße Ver-
gabungen sich unvergänglichen Ruhm erworben. Welfen
CS; welche die Klöster Weingarten, Raitenbuch unwelt cChON-
SaU, Steingaden, Altomünster, St. Nikolaus bel Passau und

artın Memmingen stifteten undüberdies als Schutz-
herren der Klöster Füssen, Kempften, Ottobeuren, C()chsen-
hausen sıch als großmütige Freunde- um dieselben Ver-

Im Original 1ST nıt kleinerer Schrift über dem Orte presbiter och de
Lerede geschrıeben.

2) Villae procurator, praefectus, utsverwalter.
3 Originalurkunde (Archivlade 12 Fasz. Nr. Vgl Collect. document.
achssiegel 4an Pergamentstreifen und rotseidener Schnur. Der Bischof

aut C1NEeIM Stuhle (dessen Seitenlehnen Hundsköpfe 111 bischoöflichen Ornate mit
kurzer ıtra, der Rechten CIM uch, der Linken den Stab. Umschrift

Fr hnat 111 Frühjahre 1147 i der Kırche Peutingen (Bitengow) ber
chongau 1n Gegenwart vieler Reisigen, Priester und. Laien die Kreuzesfahne CI -
10oben Guelfo de nobilıssımıs rez] optimatıbus 1DSa natıvıtalls dominicae nocte

proprıa villa Bitengou eandem miliıtiam (Kreuzzug) nultis professus fuerat.
(J)tto Frising. de gestis Frid 40) und VOT SEC1INECIMM Zuge ach Palästina das.

Kloster Steingaden (1147) gestiftet und Praemonstratenser-Mönchen übergeben. Mon.
Boic. VIA: 411

61  ° Heß; Monum. ue
eß 1.-C. 3 HO: Behrens, Wel VAE.. etzter welfischer Stammherr

Süddeutschland Braunschweig 1829
A LDDomino annn O 1191 (ijuelfo dux \ monaster11 advocatus,

time de eodem mer1tus, YQUu1 a hostibus strenue efendit, ona PCT
temporum eidem ablata restituit, addidıt. nna Fauc.
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1en gemacht haben. 1) Miıt dem Hinscheiden Welfs gifig
das Schutzrecht des St Magnussüftes die ohenstaufen
über. 2) DG lankbare Erinnerung alle die edien Wohltäter
Pıppın, arl den Großen, Bischof intbert, Merzog Welt Mark-
orai Leopold von _Oes‚terreich nthält ein HMexastic 10N:

Coenobium Fues'sven regalı dote I”1pINUusS
undavıt, sanctı permoOtus numıne agnı
astatum (‚aesar reparavıt CCSarolus dem
que Augustana Symbertus praesul In Ufbe
Austriacae posthac Leopoldus march10 terrae,
Guelpho Suevorum dux ampliter augmentarunt.

Im 15© 1102 nahm Bischof Udalskalk AaUuS Hırtenpflicht
Und vaterlıcher OrgTa das Kloster agnus Füussen iın
selnen besonderen Schutz und gewährleistete demselben unter
der Bedingung die Irele Wahl der S  © daß der 1Wa
dem ischofe behuts der Prüfung und Bestätigung bekannt
SEgeben. werde..®) B1S 1ın scheinen demnach dıie 1SCNOTe
von Augsburg als Eigenherren des Klosters den Abt
Füssen eingesetzt ZUu {  E  A haben.*) Udalskalk ersucht zugleich seine
Nachfolger- 1mM bischöflichen Amte, dieser seiner Anordnung
nachkommen wollen Als Zeugen unterzeichnen die bischöf-
lıchen Dienstmannen (ministerlales): Olrich und Diepold VOIlN

Husın, °) der Mundschenk ernher VON Inningen, ©) Konrad
und sein Schn VOTNN ErEnNgen, £) 120 V VON KRichen ö) rıch
commargıs (ein Ansaß), W olfhard VON Stevinsried, ?) S1ifirıd

Heßb: Monum. ue Die großartige Kirche des ehemaligen Osters Weıin-
arten he]l Ravensbur bır die irdischen VUeberreste VON Heinrich 990, Rudolf
995, Welt 1050, Welt 111 1055, Well 1101 dessen (jebeine VOT der

Nse ypern hieher gebrac) wurden. Heß, Mon ue 47), z HMeıin-
rich dem Schwarzen 1126 (der sich - se1in Lebensende In Weingarten als
Oönch einkleiden 1e€ und dessen (jemahlın W ulthıild VON Sachsen 1126 Onıg

VO ATDPELGOV:OFE 1e)h eine prächtige Krypta 1mM ıle der Welfenzeit unter
dem nördlichen ore bauen und dıie (jebeine 1n einen Sarkophag aus poliertem
Granitmarmor sammeln.
am 1: Ma1 1860 sSta

DIie felerliche Uebertragung der irdischen Veberreste fand

nna ‚TF’auc.
Urkunde on St. Magnus. Collectio documentor. pag.
Baumann ]‚ 113 o1bt der Vermutung usdruck, dal ‚das Eigentumsrecht

der Augsburger i1schoTfe einem SONST selbständigen Kloster dadurch entstanden
sel, daß Bischof Aanto bel der Erhebung der Gebeine des agnus asselbe VON
dem bisherigen Herrn, em hte on St. (jallen erworben und ZUuUm Schutze des
nunmehr selbständıgen (ijotteshauses sich un seinen Nachfolgern vorbehalten habe

ich NIC. bestimmen.
Welches ausen on den vielen rten dieses Namens S ggmeint sel, äl

Pfarrdorf Inningen, Augsbur
Fhemaliger Arror! W esterringen, nunmehr ach Gennach, ugsburg,

eingepfarrt. Plac. Braun, Beschreibung der 10zese ugsburg [, 176
HMohenreichen, Fıiliale Von Bliemsbach 1: Wertingen,.
Stephansried, Fılıale OIl _Ottobeuren.
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VOIl Nav1, 1) Heinrich VOH Alginishusen: ?) Rapoto VOIN V41=
w1ibach®) und tto VOoON Bobingen. %)

Mang rhielt noch VOT 1200 11EG Schenkungen auch
Grundgüter 1n Welıler und (jeislatsried (beide In der Pfarrei
1dıingen). In elıler SchHenkte dem Kloster se1in spaterer Konverse
142{10 VON Reichenbach 11/9 Mansen, IN (jeislatsried einen
halben Mansus und der Frelie Bertold Adus Schongau ebenda-
selbst ein CGjütlein.

AÄAm Januar 1199 1ıatten die ne des benedikt
Füssen das Hıinscheiden ihre. es Heıinrich De-

Tauern
Z Gerung Qa Von diesem Abte, welcher der

klösterlichen (jenossenschafft re vorstand, erwähnen die
Jahrbücher nıchts näheres, als daß en (jut (praedıum QquOod-
dam) in dem nahe gelegenen rte HMopfen Iur das Kloster
au  s eın odestag Wr der Januar 1203

Konrad e ET: WarTr bemuht, seıne (Jje-
meinde nach eglicher Richtung en Bald nach Antritt
selner Regilerung Dbot sıch ihm ein NIa elıne das Kloster
W1e die DPiarrei Füssen berührende Angelegenheit AB einer er
elle beiriedigenden Lösung bringen ort, auft elsigerAnhöhe SEeESCH 11dOSiIien au ßerhalb der erstien Kıngmauer der
Stadt gegenwärtig die Kırche der Franzıskaner siıch efndet,
STan einst dıie alte St Stephanskirche. *) S1e War dıie ursprung-
16 Pfarrkirche on rüssen.®) Es WwI1Ird ANZENOMMEN, daß
dıie rbauung und Ausstattung derselben mi1t (jütern ir
das Kloster des agnus ausgeführt worden sel; a Jjedoc
das St Magnuskloster selbst 1m Eigentum der Augsburger1SCHNOITfeEe stan  J WAar die Pfarrei Füssen unmittelbar. bischöf-
lichen Verleihungsrechtes. Es waren aber auch, wenigstens
se1it dem Jahrhunderrt, JEWISSE pfarrliche Rechte ach a
Magnus übertragen worden, das BeerdisgunSstecht 1im
Kloster. E®S riıchtete siıch das Streben der Angesehenen JENEF
Zeit auft ein rab In einem Kloster, sSe1 Cc5 L1UN In der Kırche
selbst oder 1mM Kreuzgange oder in _ der orhalle oder in einer
besonderen Grab  apelle. S1ie hofften, daß ihre Seelen der
Segnungen des klösterlichen (jottesdienstes eher und

gEWISSEF teilhaftig würden, WEn iıhr Le1ib der Stätte
Langenau, Stunden Ulm
Algertshausen, Filiale der Pfarrei Aichach.
Villenbach, Pfiarrdorf 1m BA Wertin
Pfarrdorf 1 Augsburg.Chroder f 115 118

ö) Annal Fauc. 1,
S1ie soll 1004 erbaut worden sSe1IN.
De apella ephanı ın suburbis, et de monaster10 NUpPCI 'iiaidem erecto.

Pa 44 1SChO Archiv. Steichele 419 Baumann Il 405 It.
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dieser (jottesdienste selbst ruhe [)araus entstanden LLUN lang-
dauernde Zwistigkeiten zwischen den Pfiarrern des rties und
dem Kloster Namentlich WAar CS der Leutpriester und an
alther 88! Füssen, welcher das Beerdigungsrec des Osters.
niocht |)ie Rechte des Pfiarrers glaubte Ian dadurch g-
sichert, daß erselbe bel der Bestattung die Seelenmesse las
HIT welchen wecCc Tur iıhn ECIH CISCHNECT Ar 11 der Kloster-
kırche errichtet War der geradezu Ptfarraltar genannt wurde
Walther War amı Nn1IC zuirieden LSs enispann sich 1U  BB CIM

Janger Streit La traf Abt Heinrich mMit dem an alther
ad resecandam UuJus 1t1g11 CII Vereinbarung,
welche 1SCHO artwıig (1107—1184) VOIl ugsburg be-
stätıgte. Der erg ieie autete Wenn eIN Füssener Pfarrge-

Kloster eerdig werden wünscht, muß der
Leutpriester ZWaT LEFrlaubnis gebeten werden, dar{f jeselbe
aber, unbeschadet jedoch der Ehre der Mutterkırche, 11n VCI-

ach bisheriger er (jewohnheiıit soll der Piarrer oder
SCIN Helfer solche Leiche DIS ZUIN Portale der Kloster-

irche egleiten, S1e VO bte der CIHGIH Stellvertreter
fan und einen beliebigen ar gebrac wird. Nun-

mehr 1e5 der Leutpriester oder CIn Mönch dem Pfarraltar
die Seelenmesse, und nach dieser wird die T eicheOM bte
und Konvente Gegenwart des Leutpriesters der VO
Klosterkustos bestimmten Stätte beigesetzt 1) TOLIzZdem scheinen
die Streitigkeiten zwischen Kloster und Piarrer fortgedauert
en Um SBa denselben den en allz entziehen e-
wirkte Abt Konrad, daß Hartwig {{ (1202—1208), erwählter
Bischof VON Augsburg, dıe Piarrel Füssen (be1 St. Stephan miıt
ihrer Fundation an das Kloster Mang tauschweise
die aul dem echten echuifer unwelıt Füssen gelegene Pfarrei
Waltenhofen ber welche das Magnuskloster VOIN altersher das
Patronatsrecht besaß überließ eCUSe der betrefifenden E
un VO re wıird in Gegenwart des Kalsers Phi-
pp und anderer Vornehmen mi1t Zustimmung des Augsbur-
gischen Domkapitels und se1iner Dienstmannen die Kırche 11}
Fu0ozzen (Füssen samıt Fillalen nd en Rechten dem al
agnus und dem bte tur alle Zukunft die Kırche
Waltenhofen überlassen un zugleic dem bte dıie Bestellung
des Seelsorgers füur den Ort übertragen. ach dem JTode
des etzten Leutpriesters WaltherQ das Kloster das e

1) Ikunde bel Steichele 421
© Originalurkunde (Archivlade SZ 1), die: Siegel fehlen Vgl Collectio

document.

selbst uch die Pfarreien Vıls, Riıeden und vielleicht das Yanze Lechtal üdlıch VONL
Die Pfarrei Füssen War damals sechr ausgedehnt und begriff außer Fuüussen

Füssen siıch.
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über die Pfarrei HEC SCINEeT Öönche versehen
lassen und Tauchte mi1t der Pfarrverwaltung N1C mehr
Weltpriester betrauen. nfolge dessen kamen die DISChÖTf-
lıchen Feldgründe, (jebrantun (gebreittun genannt, JeNE

Roshoubet (Roßhaupten) und Fu0ozzen Füssen), welche
das Kloster zehentbar J die Kırche alten-

oi1en Als Zeigen werden aufgeführt: S1itrıd der Propst,
Heinrich der ekan, alther der KUustos, Wietherus, Heinrich
VOIN Berolshain, Albert der KeHeret; Ulrich der Oblatarıus
Heinrich VON Rısınber und andere Kanoniker Von den Laien
werden gyenannt 11 der arkgra tto der Pfalzgraf
VOoN W ittelsbach raf Ludwig VOT QOettingen urggra Kon-
rad ernar der Baumeister SUMMUS Vıllicus), Ulriıch VOTI
Husen Hermann VON Blankenbure HMermann VO  ED Gegg1in-
DcCnM (Jtto der Kammerer tto VON obingen Kofnrad VO
Erringen Marschall des KOÖNIT'S Heinrich

[D)as zwischen Bischofvorgenannte Vebereinkommen
Martwig und Abt Konrad wurde getroffen 1LE Ver-
mittlung des Frzbischofs LE.berhard VOIN alzburg, des Bischofs
Konrad VON Speier und des 1SCNOTIS Ekhbert VOI Bamberg,
und Dezember 1206 VON aps Innozenz 88| Destätigt
Abt Konrad erwarb sich auberdem RRER| Kloster das
HLE ogroße Verdienste daß 10 September 1218 VO  r
Kaiser Friedrich I1 Schutz- nd Besitzurkunde erwirkte,
nach welcher das Benediktine  Oöster Füssen mit q1] seinen.
beweglichen nd unbeweglichen Gütern des kaiserlichen
Schirms SICH erireuen und dieProvinz Aschau sschow e)mit
allen utzungen VO ofe Musau. (Muosowe)bis OrnDaC
iur alle Zeiten besitzen und ehalten soll 4)

Friedrich L1 gyab zugleich cdie angeblich alte Schenkung
Pippins, nämliıch die HMoimarken Aitrang Aytranc) un
(jeisenried (Gisinriet ABeES die Besitzungen Saxenried
(Sachsenriet) >) Hohenfurch (Hohinfurhc) und eIcCN-

In der ähe der ZUT Pfarre] Waltenhofen gehörıgen Ailiıale Deutenhausen
Iindet sıch der Feldname „Bran T Von der Einöde Zwieselrie: DIS ach der Einöde:
Melfenwang eCc Zz1e sich über dıe Anhöhe MNerberg hinüber „der Brand, $

ZUr Mälfte Wiesengrund, ZUTL Hälfte Wald Die Flurmarkuneg gehört jetz zur arr-
kuratie Niıederhofen

31  ° Blankenburg in der Pfarrel Ehingen, erting
Originalurkunde (Archivlade E Z Vgl Collectio document.4) Der 1171 angrenzenden 1r0. gelegene Nadstrıch Aschau, VOon den Orten

Musau bei inswang HIis Hornbach (Vordernhornbach) 1171 Lechtal; uraltes Stiftungs-
gut VOIH Kloster St. Mang, bildetec1iNeN roßen Jeıl des kaiserlichen Landgerichtes-
Ehrenberg Reutte). - Dieser ausgedehnte Sr  Beesitz, dıe „Proövincia Aschowe,“ erklärt
siıch wohl daraus, daß VO Kloster Füssen AUuUs die schwäbische e1te des eute
1r0 O A A  gehorenden Lechtales besiedelt WUur

In Saxenried Schongau), welches 1111 und Jahrhunder ohen-
stauTisches Besitztum War, besabh Kaiser. Friedrich I1 e einen Kellhof
(Köllhof = Meıierhof), den gleich Zu Anfang. SCIIL Regierung dem Kloster



5706

lıng (Rıchelingin) *) hbenfalls wiederum das St Magnussti
zurück

Ahbt Konrad endete irdische auibahn 1 1E
12109 ach löblıchen zwölhHährigen Regierung Zur Zeıt
des es Konrad EREraN 111 den darauffolgenden Jahren 1eß der
heitere Minnesänger Hiıldebold ONM Schwangau seine zarten,
INNISCH un TEIHCH Lieder erklingen. S tammen VOINl hm

denLIieder AaUus dem fe 1221FE Tkunden WIrd
Jahren 19293 12925 12928 und 254 r wähnt 9)

1ef0 Dietho) E 1ef0 e1iNn schr würdiger
Konventuale des Magnusstiftes wurde 1 Fe 1910 als
Abt das OSster S EMCh und ira ugsburg p -
stulier FT WIrd VON der Chronik des Osters ST Ulrich TOTZ
SCIHEI WIC CS scheint, N1IC Qahz regelrechten Ernennung Y
htie dieses Ostiers als tüchtig weltlichen und gelstlichen
Dıngen und gerecht SECDIIESCH. ach dem Hinscheiden des
esKonrad I [ erwählten die Mıtbrüder Füssen den [41=
kräftigen 1et0 SE IMı  Jahre 219 ihrem. bte E am also
ZUE TI und ira‚auch noch dıe SCINECS
Mutterkloster SS Diesem lag nichts mehr A Herzen,
als das Aufblühen der am T des agnus gegründeten

wissenschatftlı cherklösterlichen (jenossenschait relig1Öser,
uınd matertielier Beziehung ZU erzielen eın Streben ward HE:
würdigt Meinriıch Merzog 111 chwaben bestätigte AI
Dezember 1219 (1220) 2117 das (jesuch des es 1e{0 alle
dıie kKechte und uılter Aschau VO Musau DIS OrnDaC
Was auch SCIN ater Kaiser Friedrich ZU Besten des
( jotteshause St Magnus getan hat ugleic wurden VON
Herzog Heinrich die OÖlfe (jeisenried Aiıtrang, Sachsen-

St. Mang 11 Füssen schenkte Im al  TE 219 wıurde der (Irt Dallz diesem Kloster
überlassen, weshalb uch cd1ie dortigen Mönche die Pastorierung desselben ZUu VOET-
sehen hatten Das hochgelegene Pfarrdorf Saxenried ist unstreitig der schönsten
AOrtschaften 111 Alpenvorland. ach Lokalsage SOl on eingewanderten
Sachsen (Sachsenried) angeleg worden SCIN Möglıich könnte SCIH, daß die Irühesten
Bewohner dieser waldreichen Gegend, der Tuheste Volksstamm der Likatier ech-
anwohner) den (Ort ach außergewöhnlic hohen Lage mi1t A, SdX, W AaSs 111
ihrer Sprache sovIıel a1s Höhe, Berg bedeutete, benannten ; das angehängte C”
ist MC m1T UnNnserem sonstigen Kıed ump zu deuten, sondern heißt 1er sovıel
W1C eu' Rodung em gewaltigen Waldgebiet.

1 Hohenfurch und Reichling SInd ehbentalls Pfarrdörfer chongau.
ol H;Regesta Boi1c.

Johannes’ Schrott, DIie ra ‚”  aneheder Herrn Hildebolds (0)0! Schwangau.
ugsburg 187/1; yı aDcCchH, Minnesänger,  OiC.  5 4, 190; Hormayr, CGjoldene
('hronik VON Hohenschwanganu HE 4 Mon. O1C. 515

1e monachus FaucensIis, elıg1ıtur vel preficıtur in abbatem Ul1C 10Cc0
(monaster10 alrıcı et T4€e Augustae), VIT providus temporalıbus et Jrı
tualibus, probitate CONSDICUUS, 595 Wilhelm Wiıttwer, atalogus Abbatum
Vgl Steichele, Archiv HL
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ried, Hohenfurch und Reichlingen dem St Magnusstifte ZU-
geeignet 1)

1eT0 EWIrkte jerner; da ß Kalser Friedrich T.9: (JE
111 VO prı 1222 °) das Kloster Füssen 1ın selnen:
und des kKeiches besonderen Schutz ahm und zugleic De-
fahl, daß das (jotteshaus 1n a1] seinen Besitzungen und Kechten
erhalten werden soll ıine gleiche Begunstigung erfolgte urcÖnig Meinrich V:, den Sohn des Kalsers Friedrich ) dessen
Schutzbrie OIN Jum DD nach Inhalt und OL miıt der
erwähnten Urkunde des Kalsers TE  TIG VO A April DD
übereinstimmt. 3

Als Bischof Sigfrid [11 VON Augsburg (1208 —12277) die
Yiarrel Piorzen (be!l Kaufbeuren dem bedrängten Kloster
Irsee unter em August 1223 gab, erscheint Aht 1et0
unter den Zeugen. 4)

Jer tur die Gerechtsame seines (jotteshauses wachsame
Abht 1et0 erwirkte VON Heinrich VII  Y römiıschen Önıg un
Merzog in Schwaben, das Privilegi1um, da ß die mit oder ohne
Blutvergieben siıch ergebenden Streithändel der Klosterunter-
tanen (homines rusticı SCUu mansarı1 ef servientes monaster11)HIC den jeweıligen Aht beziehungsweise dessen V oglT, der
88 wichtigeren und schwereren Fällen beigezogen werden
sollte, geschlichtet werden dürfen UHETEIE verhieß MHMeinrich VII
dem bte kräftigen In rhebung und: Beitreibung der
dem Kloster zuständigen (jefälle Die Reichsschutzverwaltungwurde dem jewelligen ogte zu Schongau übertragen. Als
Zeugen werden benannt Herzog Ludwig von Bayern, Burg-
oral ONM ürnberg (Nuorenberc), H raf oN Dıillıngen,Friderich VOIN Iruhendingen, E. 1ruchseß von Waldburg (Wal
DUrC), Mundschenk von Winterstetin Gegeben ZAugsburg ()ktober

rierte- Bisch OTAm Juniı 12920 sphen te und nkorpo
Urkunde 38l St Magnus S VOoraus be1i Abt Konrad I1
DIie Originalurkunde, auft Leinwand aufgezogen, eiinde sich München

1m Keichsarchiv (Hochstift ugsburg, Fasz. Al etzt 1m Kaiserselekt.) Vgl Mon
Bo1c. 50a, 109

Originalurkunde 1m Reichsarchiv f München rkunden. des Hochstifies
Augsburg, Fasz. S jetz 1Im Kalsersele ehlt. Vgl Monum. Boica
1om 30a, P125 kKegesta NMONUIN. Boic. Vo Das ?iegel

Urkunde 1m bisch6öfl. Archiv. Plac. Braun, ESC. Bischöfe I1, 258
Originalurkunde utf Pergament Im Rel  Sarch1ıv ZU München (HochstiftAugsburg, Fasz. 3 Jetz 1mM Kaiserselekt.) Eine Abschrift 1m St. Mang’schen AÄArchiv

(Archivlade GE Nr Vgl Mon Boica 30a, 153 Der Name des es ist in
der Urkunde Inıt dem Anfangsbuchstaben bezeichnet. Es. ann. er nıcht
m1t Sicherheit behauptet werden, daß em hte 1et0 das genannte Privilegiumverlıehen worden SE Steichele Anm 05 nımmt. an, daß asselbe dem bte
Rudolf VON Thalhofen eingeräumt worden N Allein auch diese Annahme hebht
NC jeden Zweifel, da Rugolf erst Oom ]ahr_e 1235 an urk1_mdlich. als bt on
sen ersc_heint.
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Siboto VOIN ugsburg (  S  ) in Uebereinstimmung mıt
dem Domkapitel die Kirche in Weißensee (Wizzensee) unweıt
Füssen das Kloster Zu agnus, welches schon 1m Be-
.sıtze des Patronatsrechtes WAar. A16 Zeugen sind ZUgeLCN:
Hainrıcus Propst, Hainrıcus ekan, Hermannus scholastıkus,
Ulrich Piarrer; Ulrieus oblaicus, Ulricus Vizedom, Ulricus

Z  on Talehouen, ('unradus VON Mulehusen L) Diese chen-
kung wurde am SeHteEMDEr 1220 Von aps Giregor

Perugia bestätigt. 2) In emselben Jahre schenkten dıe Tiroler
en ET VonNn eonburg und Hildebrand VON anaburg
Weingärten St ang. 9)

ährend der Amts{iührung unseres es stiftete ; Mar-
quar VON Talhofen (bei Markt-Oberdorf) Zu Behute se1nNnes
Seelenheils einıge uter Sulzschnelid und Weilbletshoien
(Pfarre!l Markt-Oberdort). *) In Sulzschne1i esa St. Mang
se1it er /eıt Zinsgüter; schon 1m te 1200 WwIird eın DL
diolum in Salcıisnalt, dans ires sol1dos, habens ei prata
‚erwähnt. 9) Abt 1e1O, A1EO se1ine rühmlıche Tätigkeıt ebenso W1e

ugenden ausgezeichnet, ©) endete nach dem Be-
Kl sterchroniısten seıne irdische Laufbahn

März 1230 HFEA o1te nach dem Steingadener ekrologund den jüngeren Abtskatalogen von Füssen
uger (Ruggerus) 1230—1234. 8) DIie k]österlichén

Jahrbücher WIissen nıchts besonderes VON ihm berichten
Seine Wirksamke1l ware in die mehrseitig verhängnisvolle Zeıt
des l”apstes Gregor } des Kalsers Friedrich I1 und des
Augsburgischen 1SCHNOIS Siboto gefallen ach dem eTicıNe
des Klosterchronisten herrschte 1231 eine große etireide-
teuerung in Schwaben. 9) DIie Bürger Von Füssen hatten siıch
untier Abt 1ef0 einem gewissen Wohlstand erhoben,
daß Tür S1E diese JTeuerung weniger drückend WAarT.

Originaiurkunde (Archivlade IZ Fasz. Nr. 2) Die Siegel sind beschä-
Collectio documentor. Plac. Braun, 24digt Vg Originalurkunde (Lade 7{2 Nr. 3a.) Vgl Collectio documentor. p V Die

alte dem Nikolaus gewel.  e Kıirche der eutigen iliale Oberkirch War einst dıie
Pfarrkirche VON Weißensee. DIie gegenwärtige Pfarrkirche St Walburg auf einem
mäßigem üge. See

Leistle
urde \58 dıe des Jahrhunderts erbaut.

Annal Fauc.Z  )  51 Chroder E 486.
Dietho VIr gerendarum et omnıum virtutum laudur}1 aethexfa nOotus.

Corb hamm, Hierarchlia Augustana, IIL,
Baumann L, 370 nennt 1225 als odesjahr des Abtes Diéto;
ach Steichele 280 SInd selbhst die späteren A  ataloge och uNzZU-

verlässig. Das Füssener Nekrolo ium enn einen Abt dieses amens N1C! Ver-
mutlich 1st unter dem hte . gemeint, welchem König Heinrich VII die nıedere
«CGjerichtsbarkeit verlıehen hat (S f Anm S

nngL Ma1iCc 52


